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Ier wertbeständige Lohn.
A . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Es gewinnt immer mehr den Anschein, als ob

die Lohnbewegung , die auf den rapiden Mark -
' stürz zurückgeht , sich in friedlichen Bahnen be-
wegen wird . Die Verhandlungen über den
wertbeständigen Lohn nehmen ihren Fortgang .
Die Gewerkschaften sind noch damit beschäftigt,
ihre Vorschläge zu präzisieren , die sie dem
Neics' sarbeitsministerium in den kommenden
neuen Besprechungen vorlegen werden . Unter
den einzelnen Verbänden herrscht insoweit
Übereinstimmung . als allen die Forderung nach
einem Mindestlohn aus Grundlohn und Zuschlä -
gen lvon Woche zu Woche nach einem neu zu
schaffenden Index ) gemeinsam ist . Es soll dabei
nicht etwa der Index des Statistischen Reichs -
amtes , sondern ein verbesserter Index in Be¬
tracht gezogen werden .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund hat eine Ein -
gäbe in der vorigen Woche an das Statistische
Reichsamt gerichtet . Es wirb darin ein ver -
besserter Index gefordert . Alle anderen Mög -
lichkeiten der neuen Lohnregelung , also Gold -
löhne oder Entlohnung nach dem Dollarstande ,
sind endgültig fallen gelassen worden , Hierin
ist auch , wie in einer offiziellen Mitteilung be-
kannt gegeben wurde , in den letzten Befprechuu -
gen zwischen dem Reichsarbeitsministerium und
den Gewerkschaftsvertretern Uebereinstimmnng
erzielt worden . Auf beiden Seiten wurde man
sich darüber klar , daß nicht eine Regelung auf
Goldbasis für die Lohnverhandlungen in Be -
tracht kommen kann , sondern ein Index , durch
den automatisch ein Angleich an die Verhältnisse
und an die gesunkene Kaufkraft der Mark her -
beigeführt wird .

Man kam in den Besprechungen darin überein ,
daß die Grundlage des Angleiches nur für eine
gewisse Zeitspanne in Betracht kommen dürfe ,
damit nach Ablauf dieser Zeitspanne , die etwa
aus 2 Monate bemessen werden soll, den Ge-
werkschasten die Möglichkeit offen bleibt , durch
gewerkschaftliche Kämpfe eine neue Basis als
Ausgangspunkt für die Jndexfeftsetzung zu schaf¬
fen . Das heißt , es handelt sich vorerst darum ,
einen Mindestreallohn als wertbeständigen Lohn
für einen etwa zweimonatigen Zeitraum fest-
zulegen . Nach diesem Zeitraum sollen die Ge-
werkschaften freie Hand behalten , um eine Er -
höhung dieses Reallohnes , der gegenwärtig na -
türlich bei weitem nicht an den Reallohn der
Vorkriegszeit heranreichen kann , zu erreichen .
Weiterhin wurde zwischen Reichsarbeitsmini -
sterinm und Gewerkschaften Einstimmigkeit dar -
über erzielt , dah ein gesetzlicher Zwang Platz
greisen müsse, falls es nicht möglich sein sollte,
bei den Arbeitgebervereinigungen auf dem Wege
der Verhandlungen die Forderung der wert -
beständigen Entlohnung durchzudrücken . Die
Verhandlungen werden fortgeführt werden . Für
Anfang kommende Woche sind entscheidende Be -
ratungen im Reichsarbeitsministerium zu er -
warten .

Dch>rechungen über Besprechungen.
c . Berlin , 21 . Jai -ni . (Giß . Drahtber .) Die

Besprechung Hes ReichswirtschastSmiuldsterS mit
Vertretern «As den Kreisen ö>er Banken un >d
Industrie üb« : die MaiMtahmen . die Mr Be -
kämpfiuns Ser Ma r kentwertung ergrif -
sen Wersen sollen , wven Heute -rn«eÄauert . Es
HanldÄt sich zuuäMt um Sie «ut <lchtliche Anhö-
run >? von S «chve>r 'stÄn >dt-«en . Diese Beratungen
sind

'
noch nicht um Abschluß «ekommen . Die

Regierung hat sich auch ^emMlfolcue noch nicht mit
dem Ergebnis der Besprechung befassen költnen .
ViMnehr wird der Ncichsw>ir .tischaists >miu !iister m -
nächst die Ergebnisse der Vcwrechnnge -n . fribalö
si>e lbeenbet sind, in einem Brief an das
Reichs kabinett Msammensassen , öer damn
Sie Grundlage für Sie Beratungen Ser Regie -
rungen «oben avird.

Der Reichst a nz le r empfing , wie wir wer-
ter hören , aim Donuerstaia bie Führer Äer Par -
teien der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft zu
einer Aussprache über die allgemeine politische
Lage . Am Tage vorher Hatte 'der Kanzler , wenn
auch n>icht in einer vsifiztellen Beratung . Rück-
Iprache mit -den Mgeordneten aus dem besetzten
Gebiete gepflogen .

Der englische Fragebogen .
Frage - und Andvortsplel.

a . Berlin . 21. Juni . sEig . Drahtbericht .) Die
„Westminster Gazette " glaubt einige Punkte
aus der französischen Antwort auf den
englischen Fragebogen bereits ver -
öffentlichen zu können . Ueber den Standpunkt ,
den die Reichsregierung einnimmt , hören wir
in unterrichteten Kreisen folgendes : Die deut -
sche Regierung habe in ihrem Memorandum die
weitestgehenden Garantien angeboten , die der
politischen und wirtschaftlichen Lage Deutsch-
lands nach überhaupt möglich waren . Weiter -
zugehen ist für Deutschland einfach unmög -
l i ch.

besoniders «aber auch -in ber iyr<W ber
Umwandlung der mllitärtschen Besetzung des

Ruhrgebietes in eine friodlich-techuifche Aufsicht
steht die Reichsregierung auf dem Standpunkt ,
daß der französifch- belgische Einmarsch rechts -
widrig ist und bleibt , und daß es eine sekundäre
Frage ist, ob Frankreich mit «inigen Divisionen
oder mit einigen Regimentern im Ruhrgebiet
bleibt . Selbstverständlich sei für jede Ver -
Handlung die Freilassung sämtlicher
Verhafteten und Verurteilten und
die Rückkehr fte r Ausgewiesenen zu
ihren Arbeitsstätten unbedingte Voraussetzung .
Im übrigen enthalt « die französische Antwort
auf den englischen Fragebogen nach der Wieder -
gäbe der ,^!Vestminster Gazette " keine Entschei-
düngen über Frankreichs Gegenleistung gegen-
über den Forderungen , die es an Deutschland
stellt.

Die neue Leimrute.
w . Berlin , 21 . Juni . lDrahtber .) Nach dein

diplomatischen Berichterstatter des „Daily Tele -
graph " konnte sich das britische Kabinett wegen
der durch die Ministerkrise in Belgien hervor -
gerufenen Verzögerung in der Abfindung der
französischen bezw . srauzösisch-belgischen Ant -
wort nach London gestern nicht mehr mit der
Ruhr -« und Repaimttonssra ^ r ibkufasflm . Der
Berichterstatter erklärt , wenn gemeldet werde ,
daß Poincar « seinen bisherigen Standpunkt
in verschiedenen zur Erörterung stehenden Fra -
gen aufgegeben habe , so sei dies in gefähr -
l i ch e r Weise irreführend . Bisher
sei kein Beweis dafür vorhanden , daß die fran -
zösifche Regierung nach Einstellung des passiven
Widerstandes seitens der deutschen Regierung
bereit sein würde , die Ruhrbesetzung bis zu
einem gewissen Grade unsichtbar zu machen und
sofort die unmittelbare Kontrolle der Eisen -
bahnen , Bergwerke und anderen Einnahme -
quellen zu mildern . Die vorhandenen Beweise
scheinen im Gegenteil entgegengesetzter
Art zu sein und die entsprechenden Antwor -
ten Belgiens und Frankreichs wichen sehr von
einander ab . ^Einstellung des passive« Wider -
stawöes, Bezahlung der freiwillig anerkannten
Schulden und Verlust des Reichsgebiets . So
ähnlich . D . Red .)

Paris , 21. Juni . <Eig . Drahtber .) Der b e l-
gische Botschafter im Paris wiurde heute von
Poineare « npßangen . Mit Rücksicht auis die
belgische Ministerkrise , die keime entscheidenden
Beschlüsse zu fassen «vstattet , können nur m ünd -
liche Verhandlungen zwischen Frank -
reich und Belgien stattfinde :^, die sich nachdem „Temps " auf die dem französischen Botschaf-
ter in London ^ su erteilenden Instruktionen be¬
ziehen.

Iranzösisch-belgischer ZNeinungsauskrusch .
London, 21. Juni . (Drahtber .) Nach dem Be -

richterstatter der „Times " ist man in Paris der
Ansicht, daß der belgische Botschafter Poin -
care über den belgischen Standpunkt zu den
in dem britischen Memorandum gestellten Fra --
gen unterrichtet habe . Eine ofizielle Bestäti -
gung fehle jedoch und es sei vielleicht verfrüht ,
anzunehmen , dah Pa r i s und Brüssel
übereinstimmten . Die Franzosen hätten ur -
sprüngltch neun Systemforderungen bezüglich
der Einstellung des passiven Widerstandes im
Ruhrgebiet gestellt . Diese Forderungen feien
jedoch gemildert worden .

Schwere Aebergriffe
der Franzosen in Mannheim .
w . Mannheim , 21. Juni . Ueber schwereU ebergriffe französischer Soldaten im un -

besetzten Gebiet von Mannheim wird
uns von der Polizeidirektion mitgeteilt : Am
21. Juni , morgens zwischen 1 und 2 Uhr , hiel -
ten sich französische Soldaten in den Häuser -
nischen bei tt 37 im unbesetzten Gebiet auf
und überfielen mit vorgehaltenem Revol -
ver unter dem Rufe „Hände hoch !" die Vorüber -
gehenden und durchsuchten sie. Soweit bis
jetzt festgestellt werden konnte , wurde hierbei
einer Frauensperson unter die Röcke gegriffenund ihr sowie einem Manne das Geld ab -
genommen . Einem anderen Zivilisten wurdeder Kragen und die Kravatte herausgerissen .Den patrouillierenden Polizeibeamten wurde
von der Frauensperson Anzeige erstattet , worauf
sich eine Polizeistreife an den Tatort begab . Die
Franzosen hatten sich in der Zwischenzeit nachdem Luisenring verzogen , hielten sich jedoch im-
mer noch im unbesetzten Gebiet auf . Die Poli -
zeibeamten verfolgten einen Franzosen ins be-
setzte Gebiet . Dieser zog sofort seinen Revolver
und bedrohte den ihn zur Rede stellenden Be -
amten . Ein zweiter Franzose gab auf der
Flucht einen Schuß auf einen Polizei -
b e a m t e n ab . Darauf schoß auch der e r st e
Franzose beim Zurückziehen . Als die Polt -
zeibeamten , nachdem sich die Franzosen ins be -
setzte Gebiet zurückgezogen hatten , nach der
Wache zurückkehren wollten , eröffneten die
Franzosen ein regelrechtes Schützen -
f e u e r auf die deutschen Beamten . Das Feuer
ivurde von ihnen erwidert . Ein Polizei -
beamter wurde durch einen Quer -
schläger verwundet . Nach dem Borfall
patrouillierten die Franzosen bis in die Quad -
rate v , L, F und G,

Schon heute muß gegen dieses empörende Ver -
halten schärfster Protest erhoben werden .
Daß nicht Tote auf dem Platze geblieben sind,
ist ein Wunder . Wenn das der Fall gewesen
wäre , würde die Verantwortung ausschließlich
die Franzosen treffen . Immer mehr macht sich
der Eindruck geltend , als ob die Angehörigen
der Besatzungstruppen sich ganz überlassen sind
und jeder treiben kann , was ihm gut dünkt .
Mit der Disziplin scheint es bei den Franzosen
nicht mehr weit her zu sein .

Von den Franzosen wurde auch im Stadtteil
I u u g b u s ch grober Unfug verübt . Sie fchlu -
gen an die Rolläden einer Wirtschaft und forder -
ten den Wirt auf , zu öffnen , da er noch Gäste
beherberge . Als der Wirt nicht sofort öffnete ,
wurde von den Franzosen die große Scheibe der
Eingangstür in Trümmer geschlagen. Als nun
die Wirtsleute geöffnet hatten , wurden sie von
den Franzosen in der unverschämtesten Weise an -
geschrien und beschimpft . Die Franzosen
schlugen auch die Schaufensterscheibe eines Zi -
garrengeschästes ein .

*
Mannheim , 21. Juni . Die beiden Mann -

heimer Polizeibeamten I . Hübn er und Fried -
rich Günther wurden vom französischen Mi -
litärgericht in Landau , weil sie im besetzten
Mannheimer Hafengebiet in Zivil Dienst ver-
sahen , zu je sechs Monaten Gefängnis und zwei
Millionen Mark Geldstrafe verurteilt . Der
hiesige G e » d ar nier iewach tmeist e>r S a n d r i s -
s e r erhielt aus dem gleichen Grunde die gleiche
Strafe .

Mannheim , 21 . Juni . Der Angestellte der
Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigs -
Hafen, Dingeldey , wurde , als er die Rhein -
brücke von Mannheim nach Ludwigshafen über -
schreien wollte , aus bisher unbekannten Grün -
den von den Franzosen verhaftet und nach
Mainz gebracht . Dingeldey nahm als Offizier
der deutschen Armee am Weltkrieg teil und ist
seit Friedensschluß bei der Anilinfabrik ange -
stellt .

Die Franzosen motten auch den Straßenbahn-
verkehr stillegen.

Berlin , 21. Juni . Wie die Blätter ans Gel -
fenkirchen melden , soll die in den letzten
Wochen von den Franzosen durchgeführte Ver -
kehrsbeschränkung im Ruhrgebtet jetzt auch auf
die Straßenbahnen ausgedehnt werden .
Die Drambahngesellschaften sollen die Linien ,
die erst vom Jahr 1021 ab in Betrieb genom -
mn sind , sämtlich st i l l e g e n.

Da der Lebensmitteltransport auf der Eiseu -
bahn vollständig unterbunden ist und die Le -
bensmittel zum größten Teil auf der Straßen -
bahn befördert wurden , bedeutet die neue von
den Franzosen in Aussicht gestellte Maßnahme
eine weitere Erschwerung der Lebensmittelver -
sorgung des Ruhrgebietes . Die Bevölkerung be -
fürchtet bereits das Schlimmste und weist dar -
auf hin , daß mit dieser Methode der Franzosen
das Ruhrgebiet dem Bolschewismus in
die Arme getrieben wird .

Ausgewiesen .
Frankfurt a . M .. 21. Juni . Am 19. Juni

wurden Regierungsbaurat Breuer aus Couzmit seiner Frau nebst 58 Eisenbahnern
mit 136 Angehörigen aus Karthaus aus -
gewiesen und mit Sonderzug nach Diez gebracht .

Verurteilt.
Aachen, 20. Juni . Der Lanörat des Kreises

Hahtsberg , Claffen . ist vom belgischen
Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefängnis und 5
Millionen Mark Geldstrafe verurteilt worden .Er wurde sogleich in Haft behalten . Classen
ist der erste verurteilte Landrat im Regierungs -
bezirk Aachen.

Die Revision im Falle Goerges verworfen.
Düsseldorf . 21. Jnni . Das französische

Oberkriegsgericht in Düsseldorf hat heute die Ne -
vision gegen daS vom Mainzer 5triegsgericht ge -
fällte Todesurteil gegen Landwirtschastslehrer
Goerges verworfen und das Todes -
urteil bestätigt.
Verwerfung einer Revision im Kn>W.Prozeß.
Berlin , 21 . Juni . lDrahtbcricht .) Die Re -

vision , die gegen das zweite auf 7 Monate
Gefängnis lautende Urteil des Kruppschen
Betriebsratmitglieds Müller einge-
legt worden ist , wurde , einer Blättermeldung
zufolge , vom französischen Kriegsgericht ver -
w o r f e n.

Verhafteter französischer Spion .
Augöbnrg , 21. Juni . Hier wurde der Zwei -

brückener Kaufmann Messerschmidt verhaf -
tet , der der Spionage verdächtigt ist . Messer -
schmidi hatte in französischem Auftrag Partei -
Versammlungen aller Richtungen besucht und
darüber berichtet . In Bayern galt seine Tätig -
keit hauptsächlich der Aushorchnng Ausgewiese -
ner . Messerschmidt, der Anlaß zu mancherlei
Schikanen an Pfälzer Bürgern gegeben hatte ,wurde u . a . auch eines blühenden Kettenhandels
mit Stahl im Werte von 75 Millionen , des un¬
erlaubten AutoHandels und der Steuerhinter -
ziehung überführt .

Znr Lage an Ruhr und
Rhein.

Der Abwehrkampf au Rhein und Ruhr drängt
der Entscheidung zu . Zweifellos hat der deut -
sche Widerstand den Erfolg z« verzeichnen , daß
die ganze Welt nnd auch Frankreich selbst sich von

. der Unmöglichkeit überzeugen konnten , auf dem
Wege des Rechtsbruches und der hemmungslosen
Militärgewalt wirtschaftliche Fragen zu lösen.
Ein namhafter Teil der heutigen Großmächte
hat ein wachsendes Interesse daran , die euro -
päische Krisis schnell und gründlich gelöst und
Deutschland als lebensfähigen Staat und Wirt -
schastskörper erhalten zu sehen . Der Gedanke ,
daß Deutschland uuter allen Umständen sewe
nationale Freiheit wiedererlangen will und be -
reit ist , hierfür einen großen materiellen Preis
zu zahlen , wird in zunehmendem Maße i-m Aus -
land verstanden und gewürdigt . Das alles wäre
auf keinem andern Wege zu erreichen gervefen.
Andererseits besteht auch heute «och die Tatsache,
daß Deutschland den Fehler begangen hat , sich
auf Grund nicht eingehaltener Zusagen — Wil -
sons Punkte — einseitig entwaffnen zn lassen,
daß also eine Mitwirkung fremder Mächte an
der Lösung der deutschen Frage nur insoweit
zu erreichen ist , als sie in deren eigenem Jnter -
esse liegt . Für England , ans dessen Stellung -
nähme es am meisten ankommt , stehen sich zunächst
zwei Gesichtspunkte wirtschaftlicher Art gegen -
über : die Bewertung Deutschlands als Kon -
kurrent besonders auf dem Gebiet der Kohlen -' förderung und der Stahl - und Eisenproduktion
— und die Bewertung Deutschlands als Markt .
Dazu tritt aber der Ausblick auf eine mögliche
auch für England unerwünschte Machtsteigerung
Frankreichs , wenn Deutschland aufhört eine
ernstzunehmende Macht zu fein, sowie die Gefahr
einer bolschewistischen Entwicklung in Mittel -
europa , weun Deutschland zusammenbricht .

Auf Grund dieser Gesamtlage darf man Hof -
fen , daß es dem deutschen Widerstand und dem
englischen nüchternen Staatsinteresse gelingen
wird , Frankreich an den Verhandlungstisch zu
bringen , an dem Deutschland als gleichberechtigte
Macht Platz nimm ix

Der englische Premierminister hat ja denn
auch soeben erst erklärt , daß er alles daran setzen
werde , das Reparationsproblem einer schnellen
Lösung entgcgenznführcn , da die Lage im
Ruhrgebiet auch für England nach -
teilig fei.

Was Deutschland als Entschädigung für den
von ihm verlorenen Krieg und zur Einlösung
seiner eingegangenen Verpflichtungen leisten will ,
ist in der Note vom 2. Mai und dem kürzlich
herausgegebenen Memorandum erschöpfend nnd
für jeden , der guten Willens ist , überzeugend
dargelegt . Man wird auch dem Gedankengang
Lord Cnrzons folgen können , daß zunächst mög-
liehst nur über die geschäftliche Seite des un -
»ermeidlichen Ausgleichs gesprochen wird , bis
hierin eine gemeinsame Grundlage erreicht ist .
Dann aber erheben sich die bei weitem schwic -
rigere Fragen der nationalen Lebensinteressen ,die sogenannten französischen Sicherungen und
die zum mindesten ebenso nötigen deutschen
Sicherungen . Man wird Frankreich gewisse Zu -
geständnisse in dieser Richtung tatsächlich „um
des lieben Friedens willen " machen müssen , aber
man wird sich dabei auf einen Friedenspakt be-
schränken müssen und darf unter keinen Umstän -
den dem Gedapken einer Jnternationalisierung
preußischer oder sonstiger deutscher Gebiets -
teile unter Völkerbundskontrolle zustimmen ,
noch ber Forderung nach einer internationalen
Gendarmerie , noch endlich der Schaffung eines
rheinischen Bundesstaates innerhalb des Reichs -
Verbandes, d . h . also der Loslösung des Rhein -
landes von Preußen im Sinne des Art . 18 der
Weimarer Verfassung . Mehr denn je würde
heilte eine Zerbröckelung Preußens die Festigkeit
des Reichs erschüttern und damit die Wider -
standskrast nach außen ganz besonders in politi -
scher Beziehung völlig unterhöhlen .

Daß die besetzten Gebiete durch den Einbruch
und den deutschen Widerstand wirtschaftlich
schwer gelitten haben , ist selbstverständlich nicht
zu leugnen . Trotzdem ist gerade die gesamte
beteiligte Bevölkerung fest entschlossen — und
sür die Gesamthaltung des deutschen Volkes wie
für die Politik der Regierung ist diese ja in
erster Linie maßgebend — diesen Widerstand bis
zu einem positiven Ergebnis durchzuführen .
Von feiner bedingungslosen Einstellung kann
und darf keine Rede fein.

Sollte der Fortgang der Verhandlungen einen
gewissen UebergangSzustand erwünscht erscheinen
lassen , so ist es Sache der Einbruchsmächte , durch

völligen Verzicht auf die Eingriffe in das Wirt -
fchaftsleben , durch Aufhebung aller Strafen und
Urteile und Wiedereinsetzung aller Vertriebenen
eine Grundlage zu schaffen , auf der die Wirt -
fchaftsorganisationen der besetzten Gebiete eine
Wiederbelebung des Wirtschastsbetriebes , soweit
sie auch im deutschen Interesse liegt , in Erwä -
gung ziehen könnten . Mit Regierungsanorb -
nuugen ist hier garnichts zu machen, und das
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deutsche Volk wird , darüber möge man sich end¬
lich im feindlichen Lager — auch im festgerannten
und verrannten französischen — nicht noch ein -
mal die Torheit begehen , eine Waffe vorzeitig
und einseitig aus der Hand zu legen !

*
Offizielle Reise der englischen Arbeiterführer ins

Ruhrgebiet?
Paris , 21 . Juni . Der Londoner Berichterstat¬

ter des ,>Echo de Paris " meldet , man spreche von
einer offiziellen NM « der Führer der eng -
Irschen Arbeiterpartei nach dem
R u h r g e b i e t . Dies« Delegation wolle nach
ihrer Rückkehr einen ^ Miellen Bericht über -die
Lage e-rstatten .

Zur Erschießung des Schweizers Schlee in
Dortmund.

w . Bern .
'21 . Juni . lDrahtöer .) Ein erster

Gericht deS schweizeriischetv KousuW in Düsseldorf
über die Erschießung des Schweibers
Schlee in Dortmund ist liun beim politi¬
schen Departement eingetroffen . Er entiMt die
unterschriiftliche BostWguug der Dame, mit -Ivel-
cher Schllec an dem kritischen Abend spazieren
ging , M öer bereits be>kannteu Darstellung über
den Verlaus bor Dinge . Das politische Depar¬
tement ist auch bei Her französischen Regierung
durch Vermittlung Iber Gesandtschaft in ParW
vorstellig gmvorden und hat eine strenge Un -
terfuchung verlangt und Schadenser -
fatzforderung gestellt.

Die Verwalkung des Saar¬
gebiets .

Die Saarfrage fand bekanntlich im Versailler
Diktat eine Regelung , die zwar deutschem Rechts -
empfinden nicht entsprechen konnte , die aber zur
Zurückweisung der französischen Annexionsforde -
rungen als annehmbare Lösung erscheinen
mochte, wenn man voraussetzen durste , daß diese
Regelung dem Buchstaben und dem Geist der
Bestimmungen nach durchgeführt wurde . Das
Saargebiet wurde dem Völkerbund unterstellt ,der die Verwaltung durch eine Kommission vor -
nehmen läßt , die in jeder Beziehung dem Völker -
bund und seiner Kontrolle unterworfen sein soll.
Verschiedene Bedenken , die damals die deutsche
Friedensdelegation auf der „Friedens "-Konfe-
renz gegen die Völkerbundsverwaltung geltend
gemacht, wurden von den alliierten und assoziier-
ten Regierungen damit zerstreut , daß man in
einem offiziellen Schreiben feierlich erklärte :

„Das Gebiet wird nicht unter die Souveränität
Frankreichs gestellt, sondern unter die Kontrolle
des Völkerbundes .

"
Und weiter :
„Die alliierten und assoziierten Regierungen

haben die größte Sorgfalt darauf verwendet ,den Bewohnern des Gebietes selbst jeden mate -
riellen oder moralischen Schaden zu ersparen . . .
Die Einwohner behalten ihre örtlichen Vertre -
tungen , ihre religiösen Freiheiten , ihre Schulen
und den Gebrauch ihrer Sprache . . . Die Regie -
ruugskommissiou wird gehalten sein , die Ansicht
der gewählten Vertreter des Gebietes zu hören ,bevor sie zu irgend einer Gesetzesänderung oder
zur Erhebung einer neuen Steuer schreitet ."

Die Aufgaben der RegierungSkommission des
Saargebiets wurden einwandfrei und eindeutig
durch die „Instruktion des Völkerbundesrates
für die Regierungskommission des Saargebietes "
genau festgelegt . In Ziffer 3 dieser Instruktion
heißt es :

„Die Regierungskommission hat keine anderen
Aufgaben und Interessen als das Wohlergehender Bevölkerung des Saarbeckengebietes .

"
Wie die Verhältnisse im Saargebiet wirklich

liegen , ist am krassesten durch die sogen. „Not -
Verordnung " der Saarregierungskommission und
die sich daran anschließende Debatte im eng-
lischen Unterhaus aller Welt bekannt geworden .

Da trotz des Eingreisens des Völkerbundes ,wenn es auch nur ganz unzulänglich war , eine
Aenderung des Verwaltungsverfahrens der
Saarregierungskommission nicht eingetreten ist,
so haben sich die politischen Parteien und die
LandesratSsraktionen des Saargebietes (Zen -
trumspartei , Bereinigte Sozialdemokratische
Partei und Deutschnationale Volkspartei ) ver -
anlaßt gesehen, in einer umfangreichen Denk -
schrift dem Äölkerbnnösrat die Praxis der Saar -
regierungSkommission bei der Anwendung des
Saarstatuts vor Augen zu führen . Sie stellen
an Hand zahlreicher Beispiele und unter Be -
rufung auf die Saarstatutsbestimmungen , auf
das Bölkerbundsstatut und auf die auf der Frie -
denskonferenz von den alliierten und assoziier -
ten Mächten niedergelegten Grundsätze den Geist
des Saarstatuts mit der praktischen Anwendung
dieser Vertragsbestimmungen durch die Saar -
regierungSkommission in Vergleich .

In der Denkschrift wird u . a . gesagt : ,L ?n dem
Saarstatut ist bestimmt , daß die Regierungs -
kommisfion weder Gesetz noch Verordnungen
ändern , noch Steuern erheben darf , ohne die ge -
wählten Vertreter der Bevölkerung zu befragen .
Um bei der Bevölkerung keinerlei Sorge um
die Erhaltung der von ihren Bätern ererbten
Kultur auskommen zu lassen, wurde ihr die Un -
aniastbarkeit ihrer Staatsangehörigkeit , ihrer
Selbstverwaltung in den örtlichen Vertretungen ,
ihrer religiösen Freiheiten , ihrer Schulen und
Sprache , ihrer Gerichtsbarkeit und ihrer sozialen
Rechte sichergestellt. Damit noch nicht genug :
um „genügend Bürgschaften gegen jeden Miß -
brauch der der Regierungskommission anver -
trauten Macht" zu geben , ist die Verantwort -
lichkeit der Regierungskommission gegenüber
dem Völkerbünde festgelegt ."

Die Denkschrift stellt bann fest , daß die Regie -
ruugskommission sich den Geist des Saarstatuts
n i cht zu eigen gemacht hat , ihre Praxis lasse
vielmehr diesen Geist vollkommen ver -
missen . Zum Beweise hierfür werden sechs
Punkte angeführt , durch die bewußte Verstöße
der Saarregierungskommisfion gegen Buchstaben
und Geist des Saar - und Völkerbundsstatuts
und ihre Instruktionen kraß beleuchtet werden .

Sie kommt schließlich zu folgendem Ergebnis :
Die Tätigkeit der Regierungskommission hat

unhaltbare Zustände geschaffen. Eine tiefe Kluft
ist aufgerissen zwischen Regierung und Bevölke -
rung . Alle guten Elemente der Bevölkerung
werden durch die Methoden der RegierungS -
kommisfion abgestoßen . Durch Engherzigkeit
und Mißachtung verbriefter Rechte, durch Ver -
ständnislosigkeit für die Bedürfnisse der Bevöl -
kerung und durch Mißbrauch der ihr anvertrau -
ten Gewalt hat die Regierungskommission es
in so kurzer Zeit erreichen können , daß sie alles
und jedes Vertrauen in der 'gesamten Bevölke -
rung verloren hat . Sie steht allein und isoliert
in dem Gebiete , dessen Wohlfahrt in ihre Hände
gelegt ist . Dabei war ihre Aufgabe derartig
ideal , daß ihre Erfüllung ihr zum höchsten An -
sehen in der ganzen Welt verholfen hätte . Sie
sollte die hohen Grundsatz « bes . Völkerbundes :
Gerechtigkeit , Freiheit und Selbstbeftimmnng
verwirklichen . Hierdurch sollte sie die tiefe Kluft
zwischen zwei großen Völkern überbrücken . Die
Regierungskommission hat dies nicht vermocht .
Sie hat die hohen Prinzipien , die die Gründung
des Völkerbundes veranlaßt haben , nicht in die
Tat umgesetzt. Das ist der Grund , aus welchem
nicht etwa die Idee , wohl aber das Werk derer ,die dazu berufen waren , diese Idee in die Tat
umzusetzen , Schiffbruch leiden mußten .

Und dennoch lebt im Saargebiet eine Bevöl -
kerung , die aufrichtig wünscht, daß die großen
Gedanken , die erhabenen Ideale des Völker -
bundes verwirklicht werden von einer Kommts -
sion, die dieses Ziel auch wirklich ehrlich will .
Einer solchen Regierung würde die ganze Welt
Beifall zollen . Vor aller Welt wäre dann der
Beweis dafür erbracht , daß eines der schwierig-
sten Probleme der Weltgeschichte auf dem Wege
über den Völkerbund seiner Lösung zugeführt
werden kann im Geiste der Gerechtigkeit und der
Völkerversöhnnng .

Deutsche Worte.
Handeln , kräftig handeln und beharrlich sein,nicht klügeln und Meinungen aussprechen , nichtden Patrioten nur mit Worten und ohne Aus-

opferung machen wollen — das ist jetzt das erste
Pflichtgebot für jeden braven deutschen Mann .

E . M . A r n d t.

Alexander Fesca .
Ei » Karlsruher Komponist vor 100 Jahren .

In der Musikalischen Morgenfeier am kam-
menden Sonntag im Landestheater kommt ein
Trio für Klavier , Violine und Violoncello von
Alexander Fesca zur AuMhrung . Bei dieser
Gelegenheit taucht der Name „Fesca " wieder
auf , der allmählich ins Dunkel der Vergessenheit
geglitten war . Noch bis vor wenig Jahrzehnten
hörte man ihn häufig , besonders in jenen Km -
sen singender MustklieWaber . die bei der Aus -
wähl ihrer Gesänge ihr Augenmerk weniger auf
innere und musikalische Werte als vielmehr auf
Zeicht eingängige und sangbare , wenn auch manch-
mal platte Melodik richteten . Die Verehrer der
„gefühloollen " Lyrik ci-neS Abt , Kücken , Cnrsch-
mann «mren auch die Alexander Fesoas . A« S
der Zeit etwas weiter zurück stammt der Ver -
ehrerkreis des anderen Fesea . Di « ihn schätz -
ten , gaben ihrer Hausmusik eine gediegenere
Richtung . Das Streichquartett erfreute sich ihrer
Pflege und Ernst Friedrich FeSoas Quartette
standen bei ihnen hoch im Kurse . Sie galten
nicht viel weniger als die von Haydn und Mo-
zart . So war für die Einen der Bater «der Trä¬
ger des Naaneus , für die anderen mar er der
Sohn . Für uns Karlsruher haben beide Beideu¬
tung , war doch ihr Lesben und Wirken mit dem
Kunstleben unserer Stadt vor 100 Iahren enge
verknüpft . Fesea der Aeltere , nicht blos als
Komponist sals solcher ist er von keinem Gerin -
geren als von Carl Maria v . Weber in dessen
kritischen Schriften gewürdigt worden . Die
Schrrftleitung ) , sondern auch als Geiger sich aus -
zeichnend, erhielt 1815 die Konzertmeisterstelle
der Großherzoglichen Hoskavelle. Er starb 1826.

Sechs Ilahre s-rüher hatte sein Sohn Alexander
in Karlsruhe das Licht der Welt erblickt. Er
hatte von seinem Vater die reichen musikalischen
Anlagen , nicht aber , wie es sich später zeigte , des-
sen selbstkritischen Sinn geerbt . Von feiten sei-
ner Erzieher wurde nichts unterlassen , um seine
ungewöhnlich « Begabung , die schon dem Elfjäh -
rigen gestattete , als Klavierspieler öffentlich auf -
zutreten , z-n fördern . Man brachte ihn nach Ber -
lin und gab ihm die ersten Musiker als Lehrer
im Klavierspiel wie in der Komposition . Das
Erstlingswerk des Achtzehnfährigen , die ein -
a'ktige Oper „Marietta "

, ging über die Karls -
vuher Bühne . Drei Jahre später auch die drei -
aktige Oper „Die Franzosen in Spanien "

. In -
zwischen hatte er sich aus Kunstreisen in Nord -
ilnd Süddentschland , Oesterreich und Ungarn
den Nils eines glänzenden Pianisten erspielt .
Fürst Egon von Fürstenberg ernannte ihn zum
Kammervirtuos . Konzertieren und Komponie -
ren wechselten nun miteinander ab . Einem oft
spontanen SchlafenSdrang entsprangen Solo¬
stücke, KammermnisWwerke und zahlreiche Lieder .
Für ihre allgemeine Beliebtheit spricht , daß lange
nach dem Tode ihres Autors spekulativer Ber -
legergeist 48 vm ihnen zu einer Sammlung ver -
einigte , die « IS ,̂ eseaalbum " weite Verbreitung
fand . Eine dritte Oper , „Der Troubadour ,
ging in B raun schweig über die Bretter . In die -
ser Stadt hatte Fesea der Jüngere seinen dau -
ernten Wohnsitz genommen , und in ihr starb er
erst 29 Jahre alt .

Man hat die Ursache seines frühen TodeS in
einem unordentlichen Lebenswandel gesucht . Hat
der jüngere Fesea , im Gegensatz m seinem Va¬
ter , ohne verpflichtende Aemter , als freier Künst-
ler zu einer die Schranken des Mäßigen leicht
über springenden Lebensweise ĝeneigt , so hatte er
dies mit anderen Künstlern gemeinsam , die,
Lieblinge des Publikums , schon in jungen Iah -
ren gefeiert zu werden . Aus seinen manchmal
leicht hingeworfenen Kompositionen auf eine
leichte Lebensauffassung zu schließen, scheint
jedenfalls gewagt . Er besaß nun einmal die
Gabe , seine einem romantisch angehauchten Emp¬
finden entspringenden Gedanken mühelos M
einem fließenden Ganzen zu formen , das ohne
geistige Anstrengung aufgenommen werden
kann . Möglich, daß durch eindrucksvolle seelische

Deutsche Entdeckungsreisen in
Amerika.

Seit längerer Zeit macht der ftühere sozialdemo -
kratische Bildungsminister Hessens , Dr. Reinhard
Strecker, die Vereinigten Staaten unsicher und
schreibt von dort an den „Vorwärts" Reisebriefe .
Es ist wie ein Verhängnis . Nur in seltenen Aus -
nahmefällen sind Deutsche imstande, amerikanische
und deutsche Verhältnisse richtig miteinander zu
vergleichen, und es macht keinen Unterschied dabei,
aus welcher Schicht oder Parteirichtung der be -
treffende Reisende kommt — das Urteil ist immer
gleich schief und oberflächlich . Herr Dr . Strecker ist
nun besonders dadurch voreingenommen , daß er
auch in Amerika alles durch die Parteibrille sieht
und insofern noch schiefer und oberflächlicher urteilt
als die andern .

Für Herrn Dr. Strecker ist das amerikanische
Schul - und Bildungswesen das Ideal , weil die
Schüler ans der Volksschule in die höheren Unter -
richtsanstalten aussteigen können und es keine Klassen -
unterschiede gibt . Dabei leistet er sich die Entdeckung,
der in den höheren Schulen Deutschlands gepflegte
Unterricht in fremden Sprachen habe nur den Zweck
gehabt , eine Mauer zwischen den gebildeten und un -
gebildeten Klassen aufzurichten und so den Klassen -
unterschied zu betonen . Das ist in der Tat eine merk-
würdige Auffassung, die vielleicht auch bei den
Parteigenossen des Herrn Dr . Strecker einiges Kopf¬
schütteln verursachen wird . Er gibt selbst zu, daß der
fremdsprachlicheUnterricht in Amerika gegen Deutsch-
land weit zurück ist und meint , dort brauche man auch
die fremden Sprachen nicht. Das zeigt am besten ,
wie wenig Verständnis Herr Dr . Strecker für solche
Dinge mitbringt . Gerade in Amerika, wo Ein -
Wanderer aus allen Ländern zusammenströmen , ist
das Bedürfnis nach der Kenntnis fremder Sprachen
besonders groß . Aber es wird das Englische einseitig
bevorzugt, weil die herrschende angelsächsische Ober -
schicht die allen Eingewanderten eingebläute Hoch-
achtung vor der Überlegenheit des angelsächsischen
Wesens auch auf diesem Wege stützen muß .

Und so was reist nach Amerika, um solche Eni-
deckungen zu machen !

Deutsches ITeich
Der Reichspräsident in Weimar.

Weimar . 21 . Juni . Zu Ehren des Reichs -
Präsidenten totd ein Empfang statt , au dem
di« Mitglieder der Landesregierung und das
LaindtagsprWdium . Urte Führer der Fraktionen
des Landtags , dt« Vorsitzenden der Wirtschafts -
und BerwfAvetf&ärrix . die Gpitzvn der Behörden ,der Borstamd d«H deutschen Schillerbumdos ,
Staatssekretär Schul« vvm ReichSmi.ni 'sterium
des Innern und audere teilnahmen . Abends be -
siuchte der Reichspräsident di« Eröffnungsvor¬
stellung der unter Leitung des Generaliintendan -
ten Hardt vom Deutschen Schillerbund für die
deutsche Jugend im Nationaltheater veranstalte -
ten Nationalfestsipiele . zn denen Abordnungen
» eler Schulen aus dem ganzen Reiche, insbc -
sondere auch aus dem Rheinland und dem Ruhr¬
gebiet hier eiirgetrvffen find . Namens des Deut »
schen Schillerbunds hieß Professor Dr . Scheide -
mantel den Reichspräsidenten mit herzlichen
Worten willkommen . Der R e i chs p rä sid e n t
erwiderte mit Wertem des Dankes und der Be -
grüßung an die deutsche Jugend . Mit besonde-
rer -Herzlichkeit begrüßte er die Vertreter der
Jugend aus dem Rheinland und dem Ruhr -
gebiet , die hier am frischen Quell deutschen
Geistes und deutscher Kultur neue Stärkung fin¬
den möge zum tapfereu Aushalten in all der bru -
talen Drangsal unserer Gegner .

Erlebnisse hervorgerufene innere Hemmungen ,
die er hätte überwinden müssen , das Tondichte -
rische seiner Kompositionen vertieft und ihr
Wertbestand erhöht worden wäre . Aber neben
dem Ingendlich -Unbeküurmerien enthalten sie
viel Ingendfrisches und Liebenswürdiges , viel
echte Musizierfreudigkeit , die aus warmem .Her-
.zen guillt und die ihren Weg in einem reich -
strömenden Melodienfluffe sucht, von dem auch
noch manch ' Würzelein in unserer Gefühlswelt
erquickend benutzt werden kann .

F . Schweikert .

Kunst undWissenschaft
Kunstbaus Sebald .

Außer den in der Großen Deutschen Kunst -
ausstellung ausgestellten und hier schon bespro-
chenen Bildern und Graphiken hat Adolf Hil -
denbrand eine größere Sammlung von Wer -
ken der letzten Zeit im Kunstbaus Sebald zur
Ausstellung gebracht . Vor allem machen hier
seine Aquarelle durch die Eigenart ihrer far -
bigen Darbietung , durch die gehaltene und be-
herrschte Vortragsweise und durch die feine
Empfindung für Stimmung einen außerordent -
lich starken Eindruck ganz persönlicher Art . Die
Blätter mit ihrem meist gedämpften Farben -
charakter und ihrer weichen fließenden Tönung
fallen aus der sonst üblichen hellen und stark-
farbigen Aauarellmalerei heraus und geben
durch ihren bräunlich samtartigen Ton den
lokalen Darstellungen aus Bernau , vom Ober -
rhein und aus dem Hegau einen geheimnisvol -
len Zug . der sich in einzelnen Blättern bis ins
Mystische steigert . In gleicher Weise sind diese
Umdichtungen der Landschaft in ein Typisches
oder Mythologisches in den Zeichnungen und
Radierungen behandelt . Entsprechend einer
zeitlosen Kunst entstehen hierdurch eine Art ort -
lose und raumlose , also auf Flächenwirkungen
abzielende Blätter , di« in Farbencharakter und
Durchführung altmeisterlichen Schöpfungen
nahekommen und doch aus neuem Geiste geboren
sind. Diese malerischen Werke wachsen aus dem-
selben einheitlichen Boden einer künstlerischen
Persönlichkeit , die sich in den köstlichen Email -

In der Theaterpause empfing der Reichspräsi -
dent Abordnungen von Lehrern und Schülern
aus dem Rheinland , dem Ruhr - und Saargebiet ,
die ihm erneut den Willen »um nähert AuShal -
teu biS zur Stunde der Freiheit versicherten .

Reichstag und Hypotheken sperre.
w . Berlin , 21 . Inn . lDrahtber .) Durch füd-

deutsche Blätter geht die Nachricht , daß der A n-
trag Düringer und Gen . über die Sperre
von Hypotheken im Reichstag seine Erledigung
gefunden hat . Diese Mitteilung beruht auf
einem Irrtum . Das Plenum hat noch keine
Stellung zu der Sache genommen . Einfluß -
reiche R ei chS tags initg licd er beabsichtigen die Zu -
rllckveriveisung des Antrages an den Rechtsaus .
schütz vor dem Auseinandergehen des Reichs -
tages zu beantragen

Erhöhung der Steuervorauszahlungen .
w .Berlin , 21. Juni . Der Steuerausschuß des

Reichstags behandelte heute zunächst weiter den
Antrag Lange - Heger 'mann (Str . ) über die
Erhöhung der Vorauszahlung auf
die Einkommens - und Körper -
f ch a f t s st e u e r . Der Antrag ist dahin ge -
ändert , daß die Vorauszahlung auf das 20sache
bei der Einkommensteuer und auf das 2Zfache
bei der Körperschaftssteuer erhöht werben soll .
Verfünffachung der Abzüge für Werbunzskosicn .

Berlin , 21 . Juni . Im Stcnerausschuß des
Reichsta -gs ist bei der Frage der Einkommen -
steuervegolung allgemein eine Verfüns -
fachung der Abzüge für Werbungs -
kosten sowie Air Ehegatten und Kinder beschlos -
sen worden .

Rohbach
Berlin , A . Juni . Der frühere Oberleutnant

Roßbach , gegen den ein Verfahren wegen
Geheimbündelei beiut Staatsgerichtshof zum
Schutz« der Republik schwebt , hatte neuerdings
Beschwerde gegen seine Verhaftung erhoben .
Nach einer Blättermeildung aus Leipzig hat der
Staatsgerichtshof die Beschwerde als unbegrün -
det verworfen .

Der Münchner hochverraisprvzeh.
München, A . Juni . Im dem Hochverrats ,

prozeß gegen Fuchs und Genossen wird die
UrteWverkündung am S. Juli ds . IS . erfolgen .

BadifeUe JJolittf
eandtagsausflug .

Karlsruhe , 21 . Juni . Zahlreiche Abgeordnete
aller Parteien und die Mitglieder der Regierung
mit dem Staatspräsidenten Remmele an der
Spitze besichtigten gestern nachmittag das land -
wirtschaftliche Versuchs - und Lehr -
gut R a st a t t. Im Wirtschaftsgebäude be-
grüßte der Präsident der Landwirtschaftskammer ,
Abg . Gebhard , die Versammlung , zu der sich
auch Oberbürgermeister Dr . Renner gesellt hatte .
Er hob hervor , welch hohen Wert er auf gute
Beziehungen zwischen Kammer , Regierung und
Volksvertretung lege . Dies sei auch der Grund
der Einladung nach Rastatt , um sich hier von der
geleisteten Arbeit zu überzeugen , zumal diese in
letzter Zeit mehrfach Gegenstand der Kritik ge -
wesen sei . Das etwa eine halbe Stunde vor der
Stadt gelegene Gelände , früher der Gemeinde
Rastatt gehrsrtges Allmendstück, umfaßt 14»
Hektar und wurde 15)18 von der Landwirtschasts -
kammer übernommen . Es bedurfte gewaltiger
Arbeit , um den total verunkrauteten Boden
wieder intensiver landwirtschaftlicher Nutzung
zuzuführen . Das Gut soll weiterhin ausgebaut
und daneben auch Vieh - und Pferdezucht nach
Möglichkeit betrieben werden . Die größte Be -
deutung mißt aber der Redner der mit dem Gute
verbundenen SaatMchtanstalt bei im Hinblick
darauf , daß die Landwirtschaft angesichts unserer
Ernährungslage nur dann den erwünschten Er -
folg zeitigen kann , wenn Vorsorge getroffen sei
für sortenreine qualitativ wertvolle Saatzucht

schmelzen der A . D . Kunstausstellung , Abtei -
lung angewandte Kunst , und in den Werken der
Oelmalerei ausspricht .

Ad. Hildenbrand bat in zahlreichen Oelgemäl -
den auch das Figurenbild und die Landschaft des
südlichen Schwarzwaldes zur Ausstellung ge -
bracht . Sowohl in den Bildnissen , wie in den
mehr staffierten Landschaften , die meist in hel¬
len , ungebrochen neben einander gesetzten Far -
bcn gehalten sind, spricht sich ein festlicher, oft
feierlicher Sinn für Malerei aus , so stark die
Motive selbst in der bäuerlichen Welt oder in
der urtümlichen Landschaft wurzeln . Es ist be -
wundernswert und verdient alle Beachtung , wie
hier die Sprache der Malerei zum gestaltreichen
poetischen Ausdruck umgewandelt wird . B .

*
Von der Heidelberger Universität . Baurat

Ludwig Schmieder von Heidelberg wurde von
der medizinischen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt .

Der durch das Ableben des Geh . Rats Karl Be -
zold erledigte Lehrstuhl der semitischen Philologie
wurde dem ordentlichen Professor Dr . Gotthelf
Bergsträßner in Breslau angeboten .

Der Direktor der badischen LandeSsternwarte
auf dem Königsstuhl , Geh . Rat Professor Dr . Max
Wolf , feiert am 2l . Juni semen 60. Geburtstag .
Seit 1890 wirkt Dr . Woif in Heidelberg . Als erster
wandte er das vhotographische Verfahren zum
Aufsuchen von Planetoiden mit großem Erfolg
au und baute diese Erfindung aus , so daß auch die
Photographie der Nebelflecke möglich wurde . 1903
glückte ihm nicht allein die Entdeckung der ersten
Fixsterneigeitveivegung , sondern auch daS Aus -
messen derselben . Zahlreiche weitere Entdeckungen
folgten , die in einer Reihe Veröffentlichungen
niedergelegt sind .

Ein römisches Kriegerrelief wurde bei der
unteren Mühle in Fischerbach im Kinzigtal ge-
funden . Es ist ein etwa 50 cm langes und 45 cm
breites Brustbild eines Kriegers aus rotem Sand -
stein eingemauert . Das Bild wurde beim Bau
der Mühle im Jahre 1833 aufgefunden und in die
Vorderwand eingemauert . In der Gegend von
Fischerbach haben vor etwa 2000 Jahren die Römer
auf Silber gegraben . Helm und Gewand des
Kriegers entsprechen der Bekleidmtg der römischen
Soldaten
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unS die der Bodenbefchaffeuhett und klimatischen
Lage der verschiedenen Gegenden des Landes
entsprechende Auswahl .

Man teilte sich dann in vier Gruppen , mn zu-
nächst die Gebäulichkeiten in Augenschein zu neh-
men . Auf dem Gut find etwa 100 Personen be¬
schäftigt, darunter gegen 80 Praktikanten , für die
in vorbildlicher Weise gesorgt und die Gewähr
gegeben ist , Saß sie zu tüchtigen Landwirten wer -
den . Hochinteressant gestaltete sich der Einblick
in die Saatzuchtanstalt mit ihrem umfangreichen
und viel Geduld erfordernden Aufgabenkreis .
Auch die sonstigen Bauten und Stallungen sind
in guter Verfassung . Dasselbe gilt von dem
Bich - und Pferdebestand . Inzwischen hatte der
Aettergott ein Einsehen , und nun gings unter
sachkundiger Führung ins Freie . Sowohl im
Versuchsgarten wie im eigentlichen Ackerfeld
konnte jedermann ein überzeugendes Bild davou
gewinnen , daß die aufgewandten Bemühungen
nicht umsonst waren und bereits nennenswerte
Erfolge zu buchen sind . Prächtig stehen z . B .
die Weizenfelder . Nach eingehender Besichtigung
der weiten Anbaufläche unter Zuhilfenahme von
Fuhrwerken wurde den Teilnehmern im Wirt -
schaftsgebäude ein Jmbifi geboten . Dabei dankte
Präsident Gebhard Regierung und Landtag für
das dem Lehrgut entgegengebrachte Interesse .
Landtagspräsident Dr . Baumgartner gab
die Befriedigung über das Gesehene kund , wel -
cheS zu der Hoffnung berechtig« , dah es gelingen
wird , das deutsche Volk auf deutschem Boden zu
ernähren . Die Bauernsöhne aber mögen mehr
den kulturellen Wert einer gründlichen Fach-
ansbildung erkennen . Der Redner dankte Allen ,
die sich heute durch Belehrung und Aufklärung
verdient gemacht haben , und schloß mit einem
Hoch auf die Landwirtschaftskammer . Direktor
Dr . Müller umschrieb in einem kurzen Vor -
trage die Ausgaben der landwirtschaftlichen Or -
ganifation und würdigte insbesondere die wirt -
schaftliche Bedeutung der Saatzüchter . Jnspek -
tor Busse äußerte sich über Saatzuchtmetho -
den . Auch durch die Reden der Abgg. Eber -
hard , Hertle , Dörr und Weber - Baden
klang die Genugtuung über das Geschaute. Das
Schwarzwaldquartett Rastatt unter der Leitung
des Gymnasialprofessors Weiß erfreute durch
mehrere ausgezeichnete Vorträge . Im Anschluß
an ein begeistert aufgenommenes Hoch auf das
deutsche Vaterland und die engere Heimat sang
die Versammlung das Deutschlandlied . Gegen
0 Uhr kehrten die Ausflügler nach Karlsruhe
zurück.

*

Mosbach , 21 . fttuni . Das Mitglied der KM -
kchen NationalvelwM 'Mfutttf, die nach der Re¬
volution gewWlt wnrde und aus der dann der
erste uachrevolutioiräre Landtag hervorging , Alt -
stadtrvt Reinhard , ist im 75. Lebensjahre
gestorben . Er war Alterspräsident jener
tionailversa >mmlu »m, mußte aber dann noch Fest¬
stellung des amtlichen WaHlerigeSnifses sein
Mandat avgeiben. Politisch gehörte der Verstor¬
bene der Zent >rn >mspartei am.

Aus Baden
e. Durlach , 21 . Juni . Der versuchsweisen

Einführung eines Familtenbades in der
an Badmeister Stiefel verpachteten städtischen
Badeanstalt wird vom Stadtrat zugestimmt (an
einem Werktag und Sonntags ) . — Der Stadtrat
erklärt sich mit dem Projekt des Kulturbauamts ,
Errichtung einer S t a u s ch l e u s e bei der Hüh -
nerlochschleuse in Grötzingen zwecks Ableitung
der Psiuz , einverstanden und sichert einen ent -
sprechenden Kostenanteil zu.

i. Walldorf , 21. Juni . Die jüngste Gemeinde -
ratssitzung genehmigte die Ausnahme von je
23 Millionen Mark auf Schuldschein bei den
Sparkassen Wiesloch und Schwetzingen zur Be -
streitung laufender Bedürfnisse , die Erhöhung
des Averfums der einzelnen Lehrpersonen zur
Bestreitung der Schulutensilien auf je 800 000 M
pro Jahr : die Zurückzahlung zweier Baukosten -
Zuschüsse in Höhe von 1,5 Millionen Mark ; Er -

Vas ein Amerikaner im Elsatz
zu sehen bekommt .

Von W . Scheuermaun .
Darüber besteht kein Zweifel , daß die Fran -

Zofen Meister in der Kunst sind , andere Leute
die Dinge in der Farbe sehen zu lassen, die
Frankreich wünscht Schon vor dreihundert Iah -
ren hat ein holländischer Staatsmann ausdrück -
lich bezeugt , daß ihnen niemand in der Methode
des politischen Betruges überlegen sei . Das
hätte ein Amerikaner erfahren können , der vor
kurzem Straßburg besuchte, wenn dieser Ame-

. rikaner nicht ohnedies mit dem festen Willen
»ach dem Elsaß gekommen wäre , seinen Freun¬
den , den französischen Militaristen , jeden Ge-
fallen zu leisten , der in seiner Macht steht. Es
handelt sich nämlich um Herrn William Guthrie ,
einen Neuvorker Advokaten und derzeit Stab -
träger der Neuyorker Anwaltschaft , einen jun -
ven , überaus streberischen Politiker , von dem
wir nicht zum ersten Male hören . Er ist früher
schon durch Kundgebungen blindwütigen Deut -
schenhasseZ und durch eine ebenso blinde Fran -
zose» verhimmelung aufgefallen . Er gehört zu
dem Ausschüsse, der die große Propagandarerse
von Joffre und Viviani nach den Vereinigten
Staaten vorbereitet hat , und ist dafür bekannt ,
daß er seine politische Zukunft ganz auf die
sranzösische Karte gefetzt Hai . Dieser Herr
Guthrie hat sich also reichliche Anwartschaft auf
französische Gefälligkeiten erworben , und wir
dürfen ihm die Festfrühstücke und Begrüßungs -
ansprachen , mit denen man ihn gegenwärtig in
Frankreich feiert , wohl gönnen , wie andererseits
die Franzosen sich auf ihren Mann verlassen
Und davon überzeugt sein dürfen , daß die an
ihn gewendeten Reise - und Empsangsspesen
wohl angelegt sind .

Besagter Herr Guthrie hat also seine Fest -
landsrundfahrt in Straßburg begonnen , und das
hat seinen guten Grund . Wir wissen durch die
Veröffentlichungen Tardieus , mit welchen zwei -
felhaften Mitteln die Franzosen in Nordame -
rika die Meinung verbreitet haben , das Elsaß
sei ein französisches Land , dessen Bevölkerung
sich in seiner Mehrzahl nach der Wiedervereini -

höhung der JahreSvergütung deS Friedhofauf -
fehers und des Ortsbausachverständigen ? den
Zuschlag deS Bezirkswohnungsverbandes zur
Wohnungsabgabe in Höhe von 400 Prozent .

- Mannheim , 21 . Juni . In der jüngsten
Sitzung des Bürgerausschusses wurden
die Beschlüsse des Ausschusses angenommen , wo-
nach die städtischen Berwaltungsge -
bühren sich erhöhen oder ermäßigen in dem-
sewen Verhältnis , in dem sich die Besoldungs -
bezüge der städtischen Beamten gegenüber dem
Stande vom 1 . April 1923 ändern . Die 75 Mil¬
lionen -Vorlage für Erhöhung der Feuersicher -
heit im Nationaltheater , die eine Vergröße -
rung der Rauchabzugsöffnung vorsah , wurde
vom Stadtrat zurückgezogen , weil die Anlage
während der diesjährigen Theaterserien doch
nicht mehr hätte fertiggestellt werden können .

= Mannheim , 21 . Juni . Der hiesigen Kriminal -
pvlizei ist es gelungen , einen großen Ein -
b r u ch d i e b st a h l , der in der Nacht zum
17. Juni in Tübingen verübt wurde , und bei
dem den Tätern Platin - und Gold - und Silber -
gegenstände im Werte von 80—90 Mill . Mark
in die Hände fielen , aufzuklären . Der Dieb ist
ein Mjähriger Zimmermann aus Harburg und
der Hehler ein 35jähriger Akquisiteur aus Ber¬
tringen ; beide wurden in dem Augenblick fest-
genommen , als sie die wertvollen Gegenstände
bei einem Mannheimer Edelmetallaufkäufer zu
Geld machen wollten . Fast sämtliche gestohlenen
Gegenstände konnten wieder beigebracht werden .

— Bermersbach b . Gernsbach , 21 . Juni . Die
etwa 60 jährige schwerhörige Witwe Wunsch
wurde auf der Straße nach der Roten Lache von
einem Personenautomobil überfahren und f o -
for getötet . Den Kraftwagenführer trifft
keine Schuld , da die Frau anscheinend durch das
Hupensignal erschreckt in das Auto hineinlief .

Bühl , 21. Juni . Beim Kirschenpflücken
stürzte ber 75 jährige Landwirt Alois B a u e r
im Zinken Hardt bei Hub so unglücklich vom
Baum , daß er das Genick brach und alsbald
starb .

Spaichinge « , 21. Juni . Auf dem Heuberg ist
der Schnee in solcher Menge gefallen , daß sich
eine Schneedecke bilden konnte .

Vom Kaiserstuhl , 21. Juni . Allerorts stehen
die Rehen in Blüte , die durch das naßkalte
Wetter sehr ungünstig beeinflußt wird . Außer -
dem tritt der Sauerwnrm sehr zahlreich aus . Da
außerdem der Ansatz der ^ scheine weit hinter
dem des letzten Jahres zurückbleiibt, sind die
Aussichten zur Weinlese dieses Jahr sehr gering .

= Stockach, 21 . Jnni . Das 1 % Jahre alte
Kind der Familie M ö l l sprang unter ein vor -
betfahrendes Fuhrwerk , wurde überfahren
und sofort getötet .

= Waldshut , 21 . Juni . Hier wurde ein Fahr -
ramarder namens H ö l l e r aus Ibach fest -
genommen , der eine ganze Reihe von Fahrrad -
diehstählen auf dem Kerbholz hat .

Schule unö Kirche
Zur Finanzlage der Kirche.

Man schreibt uns : Die wirtschaftliche Not des
Reiches und der Länder wirkt sich besonders stark
bei den Kirchen aus . Auch die Evang . Kirche
Badens ist in schwere Bedrängnis geraten . Ihre
ordentlichen Einnahmen sind bei weitem nicht
ausreichend , ihren Bedarf zu decken . Die Hilfen
leistung des Staates ist deshalb unerläßlich .
Der Staat ist auch gewillt , diese Hilfe zu ge-
währen . Er verlangt aber von der Kirche —
und das mit Recht — daß sie ihrerseits alles
aufbiete , ihre direkten Einnahmen zu erhöhen .
Die Kirche wird sich dieser Forderung nicht ent -
ziehen . Sie beabsichtigt, sobald die zu erwar -
tende Novelle zum Landeskirchenftcuergefetz er -
schienen ist , der ersten Steueranforderung für
das Jahr 1922 eine Nachforderung folgen zu
lassen, die dem gesunkenen Geldwert Rechnung
trägt . Im übrigen stehen dank der Hilfe des

gnng mit Frankreich sehne. Dieser mit unge -
Heuren Kosten unternommene Lügenfeldzug hat
auch seine Früchte getragen , aber inzwischen
sind die Franzosen sehr beunruhigt über die Zu -
nähme neutralistischer Kundgebungen , die von
den in Nordamerika wohnenden Elsaß - Lothrin -
gern ausgehen . Jede Woche veröffentlicht die
französische Presse Alarmrufe über diese „Ge-
fahr "

, und Herr Guthrie hat zweifellos den Auf¬
trag , den Kundgebungen des freien Willens der
amerikanische » Reichsländer durch seinen Be -
richt über seine Straßburger Eindrücke entgegen
zu wirken . Es ist daher geboten , daß auch wir
die Reise des amerikanischen Franzosenpropa -
gandisten im Auge behalten . Gerade sein Straß -
burger Aufenthalt , so flüchtig er war , ist sehr
lehrreich : Herr Guthrie hat das Straßburger
Gerichtsgebäude besuäft, und der großartige Bau
aus weißem Vogesensandstem hat seine Bewun -
derung erregt , der er lauten Ausdruck gab , ver -
mutlich , weil er in seiner Unkenntnis glaubte ,
ein Werk französischer Architekten vor sich zu
haben . Etwas verlegen mußten ihm seine Füh -
rer erklären , daß das nicht ganz stimme . Die -
sen Palast der Gerechtigkeit hätten die deutschen
Hunnen gebaut , aber . . . , das „Aber " ist der
Beachtung wert ! Aber . . . schon drei Monate
nach dem Einzüge der Franzosen sei in diesem
Hause nur uoch die französische Sprache zugelaf -
sen gewesen . Allerdings , das ist auch eine
Leistung , eine echt französische Leistung . Sie be-
deutet nämlich , daß einer Bevölkerung , die zu
mehr als neunzig vom Hundert die deutsche
Muttersprache spricht und Französisch überhaupt
nicht versteht , eine fremde Gerichtssprache auf¬
gezwungen worden ist. Was dieser Raub eines
der ursprünglichsten Rechte jedes freien Volkes
auf sich hat , werden die Bewohner des freien
Amerika , die mit dem Feldrufe : Selbstbestim -
mung der Völker ! in den Krieg gezogen sind , im
tiefsten Herzen empfinden . Ihr Mitbürger
Guthrie hat es anscheinend nicht begriffen , denn
er hat alsbald in diesem selben Straßburger
Gerichtsgebäude eine Rede gehalten , wie sie un -
aufrichtiger kein französischer Lakai deS Herrn
Poinearö hätte halten können und in der er sich
die Worte Poinearös zu eigen machte : Deutsch-
land habe , indem es Frankreich das Elsaß un>
Lothringen entrissen habe , diesem sein Fleisch

Staates jetzt die Mittel zur Zahlung der noch
rückständigen Teuerungszulagen für die Geist-
lichen zur Verfügung , sodaß die ob khres Aus -
bleibens in weitesten Kreisen entstandene Be -
sorgnis behoben sein dürfte . Hoffentlich gelingt
es auch , den auf 1. Juli eintretenden Bedarf bald
sicherzustellen. Bei aller großen Not , die gerade
bei den Geistlichen besonders drückend werden
kann , darf und will die Kirche in ihrer Arbeit
zum Wohl des ganzen Volkes nicht erlahmen .

VerschieöeneDvahtmelöungen
Die Freiheitsstrafen.

w . Berlin . 21 . Juni . lDrahtber .) Die Regie -
rungen der Länder haben am 7 . Juni unter
Vermittlung des Reichsjustizministers eine weit -
gehende Vereinbarung über den Vollzug von
Freiheitsstrafen abgeschlossen, die an
Stelle der Grundsätze über den Vollzug gericht-
lich erkannter Freiheitsstrafen vom 8. Oktober
1897 tritt .

Streik in den Pfälzischen Kraftwerken in
Homburg.

Homburg (Pfalz ) , 21 . Juni . Die Arbeiter der
Pfälzischen Kraftwerke in Homburg
halben wegen Loihnstreitigkeiten die Arbeit
niedergelegt .

' Dadurch sind 'die Fabrilkbe-
triebe in der Westpfalz , hauptsächlich in Pivma -
sens und Kaiserslautern , lohne Strom . Die Zei -
tumgen können an manchen Orten nicht erschei -
neu .

.Frankreich und das Washingtoner Rüstungs¬
abkommen .

w . Paris , 21 . Juni . Der Berichterstatter für
das Washingtoner Abkommen im Kam-
merausschuß für auswärtige Angelegenheiten ,
Abg. Guerncher, hat jetzt seinen Bericht in der
Kammer oingevvacht. Er schlagt die Ratifizie -
rung des Washingtoner AbLommens vor . In
seiner Begrii -nidung hebt or die durch die Was-
Augtvner Vereinbarungen Wer die Ab -
rüstungen zur See ermöglichte Einschrän¬
kung der Aus 'gaben hervor , da diese Einschrän¬
kung dem verde obttchen Wettrüsten ein Ende
'mache . Frankreich könne durch die Ratifizie -
rung nur gewinnen , da «seine Finanzlage
i 'hrnt so wie so nicht gestatte , über den in WaMng -
ton vorgesehenen Umfang hinaus Neubauten
vorzunehmen .

Die Lm»sanner Konferenz.
Laufanue , 20. Jrmi . Seit zwei Tagen haben

zwischen den drei alliierten Delegationsführern
und Jsmed Pascha keine Verhandlung « mehr
stattgefunden . Dagegen suchte heute abend der
amerikanische Vertreter G r e w den türkischen
Bevollmächtigten auf , um ihn auf den Ernst
der Lage aufmerksam zu machen und ihm eine
Einigung in der Kuponfrage nahezulegen .

Rumänien .
Paris . 21 . Juni . lDrahtbericht .) Nach einer

Havasmeldung aus Bukarest hat ber rumä -
»tische F in a n z m i n i st e r gestern eine Reise
nach Paris , London und Rom angetreten , die
ihm Gelegenheit geben soll , die rumänischen
ReparattonSforderungen auseinander -
zusetzen und die Aenderungen der in Spaa fest¬
gesetzten Anteile zugunsten Rumäniens zu ver -
langen .

Nach einer HavaSmeldung aus Bukarest reist
das rumänische Königspaar in Beglei -
tung des Ministerpräsidenten Bratiana und
deS Außenministers Duca nach Warschau .

Zum Ausbruch des Aetna.
Berlin . 21. Juni . BWiermolÄungen ails Rom

zufolge sind die Lavamassen des Aetna über die
Skito Castigl tone , die voll st ä ndig ver -
schwunden ist. vorgedrungen . Auch der Flek-
ken Cata nia ist vernichtet worden . Lin -
gua Gloissa ist von im Bevölikmung vollstän¬
dig geräumt worden .

und sein Blut entrissen . Davon , wie der tnran -
Nische König von Frankreich , Ludwig XIV . , Loth -
ringen und das Elsaß geraubt , wie er die deut -
sche Reichsstadt Straßburg mitten im Frieden
und unbekümmert um den Protest der Einwoh -
ner gestohlen hat , davon , wie rührend die ver -
gewaltigte Bevölkerung die ohnmächtigen Brü -
der im deutschen Reiche angefleht hat , sie nicht
unter fremder Herrschaft zu lassen, davon hat
dieser Amerikaner wahrscheinlich noch nichts
gehört . Sonst hätte er darüber erröten müssen,
als ein Mann seines Standes , der berufen ist,
das Recht zu suchen , eine solche schamlose Ge-
schichtslüge zu wiederholen .

Möglicherweise kann sich Herr Guthrie , wenn
ihm nach seiner Rückkehr in die Heimat die
amerikanischen Elsaß -Lothringer den Standpunkt
klar machen werden , zu seiner Entschuldigung
darauf berufen , er habe überhaupt nicht bemerkt ,
daß er sich in einem deutschsprachigen Lande be -
fand . In der Tat wird aus Straßburg berich-
tet , daß die Franzosen den Amerikaner sorg-
fältig mit einer Isolierschicht umgeben haben .
Er ist mit keinem einzigen Elsässer ins Gespräch
gekommen , wenn man den Bürgermeister von
Straßburg , Herrn Peirotes , seiner Abstammung
nach bekanntlich ein Levantiner , aber in Straß -
bürg geboren und aufgewachsen , ausnimmt .
Sonst kamen nur Franzosen mit dem Neuyorker
Advokaten in Berührung . Die Straßenschilder
und Labenaufschriftcn in Straßburg sind alle
französisch — dies war ja die erste Sorge der
Franzosen , die für ihren Wiederaufbau kein
Geld zu haben behaupten , und auch die von ihnen
während des Weltkrieges zerstörten Bogesen -
ortschasteu noch nicht völlig haben wieder her -
stellen können , deren Farbtöpfe aber unergründ -
lich waren , um das ganze Land blau - weiß - rot
anzutüuchen .

In Paris hat man den Reiseeindrücken des
Herrn Guthrie den Notwendigen Hochglanz ge -
geben , und dafür hat er sich dankbar erwiesen ,
indem er allerhand hohe Politik zum besten gab«
Er hat unter anderem seinen französischen
Freunden , immerhin in starkem Gegensätze zu
den Aeußerungen von amerikanischen Politikern ,
einmal über das andere Mal versichert , daß ganz
Nordamerika , oder doch neunzig Prozent davon ,
zu dem Ruhreinfall der Franzosen Bravo

öerirkwjaal
Kartsruhe , 21 . Juni . Ein seit zwei Jahren

währender Prozeß , der öffentliches Interesse
beansprucht , kam heute zur schöffengerichtlichen
Entscheidung . Der Berliner Kaufmann Paul
Bothur hatte in zwei Briefen an den Präsi -
denten der Badischen Landwirtschaftskammer
schwere Vorwürfe gegen verschiedene Beamte
derselben erhoben , so den unreeller Geschäfte
zum persönlichen Vorteil , der Preistreiberei bei
Obstlieferungen und Schieberei . Diese Beschul-
digungen bildeten ddeu Gegenstand einer Pri -
vatklage des Direktors Dr . Müller , der Ab-
teilungsvorsteher Kar mann und Holl er -
bach , sowie des Oberbuchhalters Lips , die
alle auf das Entschiedenste in Abrede stellten ,
sich irgendwie verfehlt zu haben . Der klägerische
Vertreter kam in seinem Plaidoyer auf Grund
der Beweisaufnahme zu dem Schluß , daß an der
Ehre seiner Klienten nicht das Geringfte haften
bleibe . Die Verteidigung machte Wahrung be -
rechtigter Interessen geltend . Nach zehnstündiger
Verhandlung erkannte das Gericht nach Ab-
trennung der Privatklagesache .Karmann wegen
Beleidigung der Herren Dr . Müller , Lips und
Hollerbach gegen den Angeklagten auf 800 000 m
Geldstrafe .

= Mannheim , 21 . Juni . Das Schöffengericht
verurteilte den Geldzähler Friedrich Rudolf ,
der vor einigen Monaten in der Dresdner Bank
einen Wertbrief mit 136 englischen Pfund
l damals 117 Millionen Mark ) entwendet
hatte , zu einem Jahr Gefängnis und seine Mut -
ter wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängnis .

— Waldshut . 21 . Juni . Die Strafkammer
hier verhandelte gestern und vorgestern die
Mehlschiebung beim Kommunalverband
Schönau , die im vorigen Jahr großes Auf -
sehen erregt hatte . Angeklagt waren Oberamt -
mann Dr . Hagennnger , Geschäftsführer
Räuber und der Müller Kern von Zell i . W.
Die Anklage legt ihnen in verschiedenen Fällen
Preistreiberei , Kettenhandel , Nahrungsmittel -
fälfchung , Betrug und Unterschlagung zur Last.
Das Gericht verurteilte Räuber zu 1 Monat
Gefängnis und 600 000 M Geldstrafe , Kern zu
5 Monaten Gefängnis und 30V 000 Jl Geldstrafe .
Oberamtmann Hagenunger wurde freige -
sprachen.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versehungen usw .

der vlanmäbigen Beamten .
Ministerium des &» « « « .

Zurubegcsebt : Bezirksamt Medizinalrat Dr . Wil -
Helm Rudols C o m p t e r in Rastatt lauf Ansuchen ) .

Domäueu - und Korstabteil » « ».
Eruauut : Hermann Santo beim Domänenamt Hei¬

delberg zum Finanzobersekretär .
Arbeitömiuisterium .

Wasser - « ud Strabknbaudirektio « .
Eruauut : Der Bauinivektor Karl Schweizer bei

der Wasser - und Stratzenbaudirektirm zum Bauober ,
tusvekwr . der Bauobersckretär Karl G u t m a n n in
Konstanz zum Bautnspektor , der VcrwaItu » g«gcMlfe
OSwali M ü l l e r in TauberbischofSheim zum Ver -
waltungSassistenten .

Planmäbia auseftell «: die Straßenwärter BernSard
R a u e r tu Bermersbach , Jwfef Sviegelhalter in
Buchenbach .

Versetzt : ReaierungSbaumeister Heinrich Witt -
mann bei der Wasser - nnd Strahenbaudtrektion zum
Rbeinbauamt Freibura , Straßenmeister Georg Quin -
t e l in Lahr zum Wasser - und Stratzenbauamt Emmen -
dingen , Stratzenmetster Eduard Stritt in Emmen -
dingen zum Waiser - nnd Strabenbauamt Labr .

^ nruhegesetzt auf Ansuche » wegen vorgerückte » Sllterö :
die Strabenwärter : Heribert M u b l e r in Meersburg ,
Jgnaz SÄmitt in Bietigheim .

^ aknpasta selb8t zu bereiten !
Wenn Sie die nasse Zahnbürste in Dr . Bahr ' « „ Zahn¬

pulver Nr . 23 " eintauchen , bereiten Sie sich selbst frische aro¬
matische Zahnpasta , welche die Zähne blendend weiß erhält und
im Gebrauch außerordentlich sparsam ist . — In allen Apotheken
und Drogerien zu haben .

klatschte, und als Beweis dafür hat er angeführt ,
daß Amerika im entscheidenden Augenblicke —
seine Truppen vom Rhein abberufen habe , um
die Franzosen nicht zu stören und ihnen ganz
freie Hand zu schaffen. Das ist eine Lesart , die
den Borzug der Neuheit hat . Vielleicht betrach -
ten sich die Amerikaner diesen seltsamen Erklärer
ihrer politischen Absichten nach feiner Heimkehr
einmal näher und stellen fest , mit welchem Be -
rufe er w ihrem Namen spricht.

Literatur
Schriften zur Nuhrbesetmna . Der Einbruch

ins Rnhrgebiet stellt nahezu alle politischen Pro -
bleme neu . Die genaue Kenntnis der Tatsachen
und politischen Zusammenhänge der französisch-
belgischen Gewaltaktion ist gleichsam der Schlüf -
sei zu fast allen Fragen der deutschen Gegen -
wart und Zukunft . Es ist deshalb aufs lebhaf -
teste zu begrüben , daft der Zentralverlag G . m .
b . H., Berlin W 35, eine Reihe ! von Schriften
erscheinen läht . die . zwar in loser Folge , denn -
noch mit deutlich erkennbarem System die histo-
rische Entwicklung der Borgänge , das „Wohin "
der französischen Politik , die gegenwärtigen Zu -
stände im Rnhrgebiet unter fremder Säbelherr -
fchaft und dergl . behandeln .

Zu diesen Schriften gesellen stck andere , wie
die über „Die Industrie in der deutschen Volks -
Wirtschaft " von E . Dovifat und „Die Landwirt -
fchaft in der modernen Wirtschaft" von Dr . W.
Krebs , die die Entwicklung und den Werdegang
dieser arohen deutschen Erwerbszwcige auf das
anschaulichste wiedergeben . — L.

Das preutzifch -deutsche Problem «nd die pren-
b - sche Verfassung. Eine Studie von Luldwig
Wwldecker . Verlag Stilke , Borilin NW . 7.

Verfasser Hat über die «in dem Buche entwickel-
ten Gedanken vor AOresfrist einen Vortrag ge -
halten , der seinen Niedevschla« dann , vielseiti -
gen Anregungen folgend , in den vorliegenden
Ausführungen fand . Diese sind, uubvkümmert
um der Parteien Liebe und .HaH , für die Anihän -
«er der verschiedensten Parteivichtungen aefchrie-
ben .

—« •
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Friedrich K raub

ruhe , wurde
9. IJuni 1897 .. I WWWWdie Erlaubnis erteilt , bei der Bewrberung von
Auswanderern » ai
Agent der
Star-Line) in iJiöCr . _ _lung und Abschlub von Besörderunasverträgen ae-
werbsmätzia mitzuwirken . Die Erlaubnis berechtigt
zum Geschäftsbetrieb im Amtsbezirk Karlsruhe .Karlsruhe , den IS. Juni 1S23. OL . 55.Badisches Bezirksamt . — Polizeidircttio » .

Versteigerungen .
Dienötaa . Äi . Juni . » Uhr . Donalasktr . 14

(Süden ) : 1 Salon , schwar ». mit lila Plüschbezug ,~ "
Wf

" '

Äiicherschränkchen , Spiegel mit Goldrahmen ,
Vorhänge z. Salon , Uhr , Nähtisch , Etagere und
Spinnrad :

2 UI,r i
Wirtsbusset
läuser , KeUvorlagen . Sosa . 2 Sessel , Betten
Waschkommode m . Sviegel und Marmor . srofter

SV
Siccisch- .
telier .iiiavmkännchen .Kuchcnkasten .cheschirr ,Krauen -
und ,sitnöetfticfel , Waschgarniiur , Nachttische : e .

Beeidigt , össentl . Versteigerer ,

„ itau-, —
en « und Tortenplatten . Tassen , Zuckeo

Th. Hesch . Goethestratze 18 . Televb 2725.

Vergessen Sie nicht . . . »
daß Anmeldungen kür

Französisch — Englisch
Spanisch — Italienisch

in Privatstunden , Tage «- und Abendkursen , täglichvon vormittags 10 Uhr bis abends 9 Uhr angenommenwerden bei

Methode Ritter
Sprachlehr - Institat

Karlsruhe I. V ., Leopoldstr . 1, am KaiserpL
Unterricht durch Auslands -Dentsche .

Statt jeder Hm iteioe.
Gestern abend verschied sanft unsere

liebe Mutter
Fran

Hermine Joos
geb . Wingler

Witwe des f Präsidenten der Ober¬
rechnungskammer August Joos

Karlsruhe, 21 Juni 1923.
Anna Haas; geb . Joos •
Klara Rein , geb. Joos *
Else Joos
Hedwig Schoch , geb. Joos
Prof. Dr. Josef Haas, Tübingen
Ministerialrat Fritz Rein
Oberregierungsrat Otto Schoch .

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.
Das Seelenamt findet Montag, vor¬

mittags 91/« Uhr, in St. Stelan statt.
Beileidsbesuche bittet man unter¬

lassen zu w ollen

Mit Wirkung vom Sonntag , den 24. Juni1928 treten in den Vesvrderunasbcdingungen der
Straßenbahn solaende Aendcrungen ein :
Fahrscheine : bis 5 Teils « . 1500 M . « der 6 Teilstr .2200 Jl \ Kinder - und Gepäckscheine 600 Ji .Fahrscheinhefte : bis 2 Teilstr . 12 Scheine 10 000 >C,6 Scheine 50V0 bis 5 Teilstr . 12 Schein «

16 000 Jt . 6 Scheine 8000 über 5 Teilstr .8 Scheine 16000 JI .
Haldmonatskarten : bis 3 Teilstr . »2000 ^ . bis6 Teilstr . 42000 Ji , bis 9 Teilstr . 54 000 JI .ganzes Netz 68 000 JI .

rwochenkanen : sür2 Fahrten tgl . : biS S Teil -
» recken 8200 M,
über 5 Teilstr . im Jl ;
tut 4 Fahrten tgl . : bis 5 Teilstr . 4200 utr ;über 5 Teilstr . 6 400 Ji -

, Die Preise Ittr Lehrlingswochenkarien ent -
sprechen denen der Schülerwochenkarten mit den
festgesetzten Zuschlägen . Die Einkommensgrenze ,bis zu der Lehrlingöwochenkarten verausgabtwerden , wird aus monatlich 120 000 JI sestgelebt .Der Preis der Zwickkarteu '
erhöht sich aus 20 000 JI
die Hülste .)

Die unter Geltung des Tarifs vom 10. Juni 23
ausgegebenen Fahrscheinhefte können letztmalig am
Dienstag , den 31. Juli 28 benützt werden und ver -
lieren dann ihre Gültigkeit .

Im Tarif der Karlsruher Lokalbahnen tritt am25 - ? unl ebenfalls eine Erhöhung ein . NähereAuskunst erteilen die Stationen .
Karlsruhe , 22. Juni 1923.

Städti,ches Ä » l,na «»t.

rteu für Kri »« sbeschädtgte
(Hiervon trägt die Stadt

»emnklelllliog
nach Maß

liefert in tadelloser Ausführung
prompt bei billigster Berechnung

(kein Tarifpreis)
sowie Wenden und Umändern

Sofortige Lieferung .

L. Benzner
Amalienstraße 11 .

Warnung
Bringe hiermit zur Kenntnis , daß ich jedermann

warne, meiner Frau irgend etwas zu geben oder
Geld zu leihen , da ich für nichts aufkomme.

Karlsruhe, 21 . Juni 1923.
RudolfGallazini gSST i.

Heinrich Mohr
Bankkassier

Paula Mohr, geb. Honsel
Vermählte.

Karlsruhe , den 21. Juni 1923 Akademiestraße 26.

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch and tn tadellose ! Ausführung die
Tagblatt -DrucKerei, Ritterstr. 1, Fernspr . 297

Danksagung .
Für die uns anläßlich des Heimgangs unserer

lieben Mutter

Frau Ida Hoffmann
geb. Wechsler

bewiesene liebevolle Teilnahme sprechen wir unseren
innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Israel . Gemeinde .
Hauvtlonago

^
e Kronen -

Freitag , den 22. Jnui :
Sabbat - Aniang 7 30 lt .

Samstag , 23. Juni :
Morgengottesd . 8 .30 U .Predigt 9.30 U . «Rabb .Dr . Cohn >
tugendgottesd . 3 Uhr .

abbat - Ausg . 9.25 Uhr .
Werktags : Morgengot -

tesdienft 7.00 Uhr .
Abendgottesd . 7.30 Uhr .

Israelitische
Religionsgesellschafl .
Freitag , den 22 - Juni .

sabbatanfang 7.30Uhr .
Samstag , den 28 - Juni :" i. 7.a "r.30 u .

Schülergottesd . 2 .45 U .Nachm .-Gottesd . 5.00 U.
Sabbatausgang 9.85 U

Werktags : Morgengot¬tesd ien st 6.15 tthr .Nachm .- Gottesd . 7.30 U .

K .KCPHölifX
PHÖnix — AiinattrtiA
Samstag , den 23 . Juni

im Fasanengarten :
6 Uhrt I. Mannschaft

gegen
I. Mannschaft
5p .» u . Sp. -V.

Elberfeld
Nach dem Spiel gemütlich .
Beisammensein mit den

Gästen im Lokal,

Sonntag , den 24 . Juni
10 Uhr A . H . gegenPolizei - Sportverein

4 Uhr Pokalmannschaft
gegen Weingarten .

Fasanengarten .
2 Uhr I. Schüler g . I .Schüler
Mühlburg (Verbandsspiel )
3.30 Uhr I. Jun . ge? . 1. Jun .

Sp.-Cl . Pforzheim (Privatsp )
a . d . neuen Platz i. Wildp .

Mittwoch , den 27 . Juniabends 8—10 Uhr werden
im Lokal (Schrempp ) die
neuen Mitgliedskarten aus¬
gegeben . ( Rückgabe der
alten Karten und Regelungaller pekuniären Verpflich¬
tungen des ablaufend . Ge¬
schäftsjahres ist Vorbedgg

Freitag , den 6 . Juli 1923
abends 8 Uhr im Lokal :

ordentliche
General-Versammlung

Tagesordnung ;
1. Jahresbericht
2. Rechenschaftsbericht
3. Spielbericht
4 . Neuwahlen
5. Anträge
6. Verschiedenes ,

Die rechtzeitige Fertig¬
stellung des neuen Platzes
macht die Mitarbeit aller
Mitglieder erforderlich !

Karlsruher FuOball-
Verein , e. V.

Samstag , den 23. Juni
abends 6 Uhr

auf dem V. f . B,-Platze
Gau - Pokalspiel

gegen

IMenlieim.
Sonntag , den 24 . Juni

in Knielingen
(Sau - PokaEspiel

gegen

F.Onlellngen .
Voranzeige .

Sonntag , den 1. Juli
nachmittags 3 Uhr

Platzcröünungsspiel
gegen

I. F .C.

Beiertheimer
Fußballverein E .V.
" Spoftplsft hintfnn

Hauptb « hnhof
($?>)

Sonntag , 24 . Juni 1923
Uhr auf uns . Platze

Entscheidungsspiel
am die Gaumeisterschaft in

Klasse B

f. ».
gegen

Vorverkauf bei Sporthaus
Freundlieb u. Beyeru. bei Juwelier Feißkohi .

Samstag , den 30 . Juniabends 8 Uhr
im Saale der , .Eintracht "

Bunter Abend
zur Begrüßung der Nürn¬

berger Gäste .Um zahlreiche Beteiligungwird dringend gebeten .
Samstag , den 14. Juli
Jahresversammlung,

Die

ZK
des

Karlsruher Tagblatts
ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unübertroffen .

Frankonia - Sportp !a %z
Samstag abend 6 Uhr

V. f. B.
Grötzingen

( Pokalspiel )

FRANKONIA

Sonntag nachm . 4 Uhr

Plankstafi
(Ligaspiel )

nachmittags 4 Uhr
Pokal - Spiel

Beiertheim
Hochstetten
2.30 Uhr Jan . gegen K. F . V.

F.C.Baden
F. A. 1. Athlet .-Sp .-Cl .
Germania -Sportfreunde

— e . V. Karlsruhe —
Sportplatz : Nordstern Rint¬
heim (hinter Friedhof )

Lokal: Löwenrachen
Heute Freitag 8 Uhr

Spieler -Versammlung
mit Vortrag des Trainers

im Lokal Löwenrachen .

Sonntag , 24 . Juni 1923
2 Mannschaften in Rastatt .
Propagan damannschaft

2 Uhr gegen
Propagandamannschaft

F .C. Nordstern Rintheim
im Fasanengarten .

Hochschul-Sportplatz
Fasanengarten

Sonntag , den 24 . Juni
2 Uhr

MUNSWell!-
spie!

Propagandamannschaft

F .C . Nordstern
Rintheim

gegen
Propagandaman nschaft

F.C . Baden
(zu Onnsten eines verun¬
glückten Spielers von Rint¬

heim.

Die Besprechung der
Teilnehmer in München
findet nicht am kom¬
menden Samstag , son¬
dern erst am
Samstag, d . 30 . d . M.
im Vereinshaus statt .

jmsm
Herr , verf . englisch und

sranzöftsch sprech .wünscht
Anschluß an t ». Dame
oder Herr » zwecks
Eonverfati Ott .
Geil . Angebote unt , Nr .
52C7 inS Tagblattbüro .

WELT - KINO
Kaiserstraße 133 — Telephon 5448 .

Nur bis einschl . Montag
Douglas Nelson ,der Präriepolizist .
Abenteurerschlager in 6 Akten .
Femer : Er als Rayonchef .

in jedem Hotel, Restaurant, Gate usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt" die
Badische Modenzeitung aufliegen .

Gold - u . Silber -
Schmelze

H . KlBillig .
Hirschstr . 10 , Ecke KalMrstr . ,Tel .2391 , |

zahlt für Gegenstande aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

5100

Eintrachtsaal .
Mittwoch , den 27 . Juni , abends

Gesangs - Aben
veranstaltet von

Elisabeth Gutzmann
mit Schülerinnen und Schülern .Karten zu Mk. 6000 .—. 4500 .- , ftOO .— einschl . 1Steuer in der Musikalienhandlung Kaiserstraße ,Ecke Waldstraße

Fritz Möller .
i| Eintrachtsaal .
Hontag , 2 . Juli , 8 Uhr ,

AbscHieds - fionzert
Agnes und WillyZ I L K E N

Am Flügel : Kapellm. Willy Schweppe .
Opern, Arien und Duette

von Mozart , Weber , Wagner , Meyerbeer , Pnccininnd Verdi .Karten m Mk. 10000 .—, «000 —, 6000 .—. 4000 .—und 3000 .— bei

Kurt Neufeldt , Waldstr. 39.

Badisches Landestheater
Freitag, den 22. Juni 61/. bis 10 Uhr

Sp . 1. 12000 JI Abonn. B 22 . Th .-Gem . B. V . B. Nr . 4801 -
Gastspiel von Herrn Fritz KrauB von der Staatsoper inMünchen in

Aida .
Radames : Fritz KrauB .

Iis MiMr . » sSÄ 3. jun.
Sa . 23. Neu einstudiert : Abonn . C 22 '

„KönigHeinrich" IV. IL Teil 6 ' 2 (Sp , I 8000 .—), Th .-
Gem. B. V . B. Nr. 3401/3600 , 4001/4100 . —
So . 24, vorm. II 1/«, in der Wandelhalle des
I. Ranges Musikalische Morgenfeier (1500 .— ),abends 7 Uhr „Die Komödiantin" (Sp . I 12000 .—.!
Th.-Gem, B. V . B. Nr . 2601/3000 . — Mo. 25.

Volksbühne S 7 „Maria Stuart" 7 (Sp . I 8000, — ),Di . 26. 'Abonn . B 23 und E 24 „Die Meister¬
singer von Nürnberg 5 l l« (Sp . I 15000 . — ) , Th.-Gem. B . V. B.Nr . 4101/4400 . — Mi. 27. 'Abonn .D 23 „König Heinrich IV. L Teil 7 (Sp . I 8000 .—1
Th.-Gem. B. V. B . Nr . 701— 1000 . — Do . 28.'Außer Abonn . „König Heinrich IV." IL Teil 6 lL
(Sp . I 8000 .—), Th.-Gem . B . V. B. Nr. 501/700
u . 2201 —2600 . — Fr. 29. 'Abonn . F 23 u. G 23
Gastspiel von Frau Ellen Overgaard-Kopenhagen
„Die Walküre"

, Brünnhilde : Ellen Overgaard 5 1/2
(Sp . I 15000 .— ), Th.-Gem. B V.B. Nr. 1301 bis
1800. — Sa . 30. Volksbühne S 8 „Maria Stuart"
7 (Sp . I 8000 .—) . — So . 1 . Juli Abonn . A 24
Gastspiel von Frau Else Gentner-Fischer vom
Opernhaus Frankiurt a. M. In der Neueinstudie¬
rung und Neuinszenierung : „Aida" , Aida : Else
Gentner-Fischer 5 1/, (Sp . I 15000 .— ) , Th .-Gem.
B. V . B, Nr. 1/200 und 1801—1950 — Mo . 2.
Volksbühne S 9 „Maria Stuart" 7 (Sp . I. 8000 .— )Di . 3. 'Abonn . C 23 „Der Barbier von Sevilla" .
Hierauf neu einstudiert : „Die Puppenfee " 6y2
(Sp . I 12000,—) , Th. -Gem. B. V . B . Nr. 201/500
und 1001—1300.

Im Itarttous . ä £ ».
bühne , „Der Strom" 7.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag, den 23 . Juni,
nachmittags V«4—5 Uhr, allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 25 . Juni
an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
in der Geschäftsstelle ( 10—l/t l , 4—6 Uhr).

Die falkner auf Cindenböbe
Roman von Reinhold Ortmann .

(43 ) «Nachdruck verboten .)

Germerwg hatte den Fuß auf öie Grenzscheide
gesetzt — nur noch ein einziges Wort , nnü sie
war überschritten . Aber wenn auch Gerdas
Herz stürmisch klopfte , noch sträubte sich ein mäd-
chenhafres Bangen gegen die Entscheidung .

„Möchten Sie nicht gleich jetzt nach meinem
Vater seben. Herr Doktor ?" sagte sie rasch . „Wir
sind ja schon sozusagen an der Schwelle des Hau --
ses. Und de? Pförtner kann recht gut Ihr
Pferd halten , während Sie drinnen sind."

Es war viel zu freundlich gesprochen, als daß
er es hätte für eine Zurückweisung nehmen
können . Und überdies brauchte er sie nur an-
zusehen , um alle derartigen Befürchtungen in
den Wind zu schlagen. Darum stimmte er freu -
dig zu . und sie konnten sogar auf der letzten
kurzen Strecke ihres Weges wieder von etwas
ganz Unverfänglichem plaudern .

Am Fenster des Krankenzimmers aber sah
eine schöne , rothaarige Frau , die mit glitzernden
Augen jeder Bewegung der beiden folgte , feit--
dem sie aus der schirmenden Undurchdringlich -
keit des Waldes hervorgetreten waren .

„Was hast du denn . 5dind, " fragte Bernhard
Falkner . „Warum liest du nicht weiter ? Gibt
es draußen etwas so Besonderes zü sehen?"

^Nein — nichts . Fch glaubte , es sei ein
Fuchs : aber ich habe mich wohl getäuscht. Uebri -
geus kommt dein Arzt — gestiefelt und gespornt ,und mit seinem Streitroß am Zügel . Daß ein
Landdoktor beritten auf Eroberungen auszieht ,ist jedenfalls eine nene Erscheinung .

"
„Auf Krankenbesuche — willst du sagen ."

„Vielleicht hat er das Angenehme mit demNützlichen verbunden . Aber er wird gleich dasein. Es ist dir wohl lieber , wenn ich jetztDütschke hole ?"
Falkner nickte . Und nachdem sie ihn , ihrerGewohnheit gemäß zum Abschied ans das Haargeküßt hatte , eilte sie hinaus .
Dr . Germering bekam sie diesmal nicht zuGesicht . Und er war dessen von Herzen froh .Auch Gerda ließ sich während seiner Anwesen -heit im Hause nicht mehr blicken . Aber als er ,schon im Sattel sitzend , noch einmal rückwärtsschaute , stand sie am offenen Fenster ihres Zim -mers und erwiderte mit freundlichem Winkenseinen Gruß .

„Signe !"
Als ein Ausruf der Ueberraschuna war esvon Gerdas Lippen gekommen . Denn auf nichtswar sie, da sie den Kopf ins Zimmer zurück-wandte , so wenig vorbereitet gewesen als dar --auf . ihre Schwägerin vor sich zu sehen. Sie

mußte ohne weiteres eingetreten sein , oderGerda mußte ihr Klopfen überhört haben , wäh -rend sie dem in raschem Galopp Davonspren -
genöen nachschaute. Nun wollte sie noch einWort freundlicher Begrüßung hinzufügen : aberdie junge Frau ließ sie nicht dazu kommen . Miteinem Laut , der wie ein Schluchzen klang , eilte
sie auf sie zu und umschlang sie mit beiden Ar -
men .

„Gerda ! Meine arme , arme Gerda ! O mein
Gott , warum habe ich es nicht verhindert !"

Sie legte das Gesicht an ihre Schulter , unddas Zittern ihres Körpers gab Kunde von der
Erregung , in der sie sich befand . Bestürzt und
verständnislos stand Gerda dem unbegreiflichen
Ausbruch gegenüber .

„Was ist geschehen . Sign « ? — Ein Unglück ?
— Der Vater ?"

„Nein — nein . Um dich handelt es sich , du
armes , betrogenes Kind , nur um dich.

"
„Aber beruhige dich doch. Liebste ! Was sollte

mir denn widerfahren sein ? Wer hätte mich
betrogen ?" '

Signe erhob den Kopf und ließ die Arme
sinken.

„Komm !" sagte sie leise. „Setz ' dich zu mir .
Fetzt muß ich dir alles , alles sagen .

"
Und als sie Seite an Seite auf dem kleinen

Sofa saßen , sprach sie mit derselben fast ton -
losen Stimme weiter :

„Du liebst diesen Doktor — ich weiß es . Es
ist ihm glücklich gelungen , nnn auch dich zu be-
tören .

"
Gerda war bleich geworden , aber sie saß straff

und aufrecht , als hielte sie sich bereit zu einem
Kampf .

„Du irrst . Signe ! Ich begreife nicht, wie du
auf solche Vermutungen kommst."

„O . ich laß mich nicht täuschen. Seit Tagen
schon habe ich gesehen, wie es mit dir steht. Und
ich habe euch vorhin bei eurer Heimkehr vom
Fenster ans beobachtet. Du verdienst ja keinen
Vorwurf — du nicht. Aber daß er die Scham -
losigkett so weit treiben würde , hätte ich doch
nicht für möglich gehalten . Trotz allem , was
ich von ihm weiß .

"
„Er ist nicht schamlos . Du kannst nichts von

ihm wissen, das dich berechtigte , ihn zu be -
schimpfen.

"

„Es ist nur natürlich , daß du ihu verteidigst .
Wie solltest du auch ahnen , was sich hinter die-
ser schönen Außenseite verbirgt . Es gab eine
Zeit , wo ich genau so gesprochen hätte wie du .

"
„Aber das ist doch etwas anderes . Du hast

ihn nur als deinen Arzt kennen gelernt . Denn
sonst — sonst hattet ihr doch nichts mit einander
zu schaffen ."

Die Schwedin ließ den Kopf sinken, und nach
einer kleinen Weile erwiderte sie kaum ver -
nehmlich :

„Fch wollte , daß es so wäre .
"

.Signe !" Mrie die andere auf , mit einem
halb unwillkürlichen Griff ihr Handgelenk um -
klammernd . „Nimm das zurück ! Sage , daß es
nicht wahr ist !"

„Fch kann nicht . Und du darfst mich nicht
verdammen . Denn ich bin nicht schwächer ge-
wesen als du .

"
„Auch wenn ich schwach gewesen wäre , wie

dürftest du das vergleichen ! Du bist meines
Bruders Frau .

"
„Er hätte keinen Anlaß , mich zu verdammen .Die Treue , die das Gesetz verlangt , habe ich ihm

gehalten . Aber das Verdienst des Dr . Germe -
ring war es gewiß nicht, daß ich 's getan ."

„Willst du damit sagen , daß er versucht
hätte "

Stumm beiahte Signe die halb ausgesprochene
Frage . Da ließ Gerda ihren Arm los und standauf .

„Ich glaube dir nicht. Es kann nicht wahrsein, weil es unmöglich ist .
"

„Verlangst du , daß ich es beschwöre? Ich
könnte es ohne Zaudern . Aber wenn du michfür eine Lügnerin hälft , so frage ihn doch selbst."

Trotz des wilden Schmerzes , der in ihrem
Herzen wühlte , fand Gerda die Kraft , sich zu
beherrschen.

„Dazu habe ich keinen Grund . Er ist mir nicht
Rechenschaft schuldig. Du aber — du bist "

„Ich bin deines Bruders Frau — ja . das sag-
lest du schon einmal . Und weil ich es bin . war
es meine Pflicht , dich zu retten . Selbst auf die
Gefahr hin . daß du mich von nun an verachtest.

"

Fortsetzung folgt .)
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Aus üemGtaötkreije
Die längsten Tage.

Heute um 12 Uhr 3 Min , mittags erreicht die
Sonne ihre höchste Stellung in der Ekliptik —
23 Grad und 26,9 Minuten nördlich vom Aeqna -
tor — womit der Sommer beginnt . Die Tages -
dauer währt 18 Stunden 4 Minuten . Wandern
wir weiter nach Norden , so erreicht infolge der
zunehmenden Polhöhe die Sonne den Grenzwert
von 18 Grad nicht mehr , und es tritt nicht mehr
Völlige Nacht ein , welcher Zustand natürlich bei
weiterem Weiterwandern nach Norden immer
länger andauert . Die Grenzkurve liegt in
Baden etwa bei Windschläg . Karlsruhe hat schon
vom 14. bis 23 Juni helle Nächte, Mannheim
vom 5 . Juni bis 8 . Juli . Von einer geographi -
schcn Breite von 58 Grad 5 Min . an sinkt die
Sonne sogar nicht mehr tiefer als 8 Grad . Es
herrscht also die ganze „Nacht" hindurch „bür¬
gerliche Dämmerung "

, also schon sehr große
Helligkeit . Dieser Fall tritt ungefähr von der
Südspitze Schwedens an ein . Noch weiter nach
Norden liegend Orte haben sehr lange Zeit
helle Nächte und einige Zeit lang sogar Tages -
dämmerung , zum Beispiel hat Petersburg vom
22 . April bis 21. August helle Nächte und vom
10. Juni bis 2«- Juli Tagesdämmerung . Be¬
kanntlich geht vom Polarkreis ab die Sonne am
22 . Juni überhaupt nicht mehr unter und am
Pol selbst herrfcht ein halbes Jahr währender
Sonnenschein .

Die deutsche Nolgemeinschast.
Die am 9 . November 1922 gegründete Deutsche

Notgemeinfchaft iu Baden hat im Laufe des Win-
ters ihre Tätigkeit der Sammlung und Ver -
teilung von Geldmitteln durchgeführt . Die
Sammlungen haben teils in der Zeichnung von
Geldmitteln , teils iu der Zuwendung von Le--
bensmitteln aller Art , teils in der Leistung von
Ueberstuuden oder Verzicht auf Lohnteile zu
Gunsten der Notleidenden seitens der Arbeiter -
schast und der Unternehmer bestanden . An Geld
Singen insgesamt ein : 241 Mill . Mark ; davon
182 Millionen Mark in den 12 Städten , 109 Mil -
lionen Mark in den Bezirken . An Lebensmitteln
Singen ein lin Zentner ) : Kartoffeln 64 000, Ge¬
müse 875 , Obst 1900, Mehl 450 , Fett 1350 ; an
Heizmaterial ( in Ztr .) : Kohlen 6000 , Holz 2000 .

Während die meisten Ausschüsse mit dem Früh -
iahr ihre Tätigkeit eingestellt haben , gehen einige
große Stadtgemeinden mit dem Gedanken um ,
die Notgemeinschaft als eine ständige Etnrich -
tung fortzuführen , die in engster Fühlung mit
dem Stadtfürsorgeamt die taktvolle Versorgung
des Kreises der „neuen Armen " übernimmt .

Diese Entwicklung ist zu begrüßen , da sie eine
größere Beweglichkeit in der Verteilung von
Mitteln gestattet , als sie einem Kommunalamt
in der Regel möglich ist.

Die Erhöhung der Post - und Eisenbahntarife .
Zur Ausgleichung der Eisenbahntarife an
die Geldentwertung wurde eine Erhöhung
der Personentarife von 300 Prozent für
die erste und zweite und 200 Prozent für die
dritte und vierte Klasse und der Gütertarife
von 280 Prozent befürwortet . Der Reichsver -
kehrsminifter ist dem Gutachten des Ausschusses
über die Erhöhung der Personentarife beige¬
treten . Hinsichtlich der Gütertarife hat er sich
in Anbetracht der inzwischen eingetretenen höhe-
ren Bewertung der Mark für eine Erhöhung
um 200 Prozent statt der ursprünglich vorgesehe -
Nen 250 Prozent entschieden.

Erhöhte Postgebühren ab L August . Die
Reichspostverwaltung bereitet einen neuen Post -
Svbührentaris vor , der spätestens ab 1 . August
in Kraft treten soll.

Erhöhung der Straßenbahntarife . Mit Wir -
kling vom Sonntag , den 24 . Juni treten in den
Beförderungsbedingungen der Straßenbahn
folgende Aenderungen ein : Fahrscheine bis zu
5 Tetlstreckeu 1500 M , über 5 Teilstrecken
2200 M , Kinder - und Gepäckscheine M0 Ji . Die
Erhöhungen für Fahrscheinhefte , Halbmonats -
karten , Schülerkarten usw . sind aus dem An -
öeigenteil unserer heutigen Ausgabe ersichtlich
Auch der Tarif der Karlsruher Lokalbahnen
wird am 25. Juni erhöbt .

Wochenmarktpreise der Wichtigsten Lebensmit -
tel. (Nach Mitteilung des städtischen Statisti¬
schen Amts .) Ochsenfleisch mit Knochen ein Pfd .
12 000—12 800 JI , Rindfleisch mit Knochen 12 000
bis 13 000 , Kuhfleisch mit Knochen 9600—10000,
Kallbflersch mit Knochen 12 000—13 000 . Hammel -
fleisch mit Knochen 10000—13 000. Schweinefleisch
Mit Knochen 13 000—13 600. Hühner Stück 10000
bis 16000, Gänse , lobend . 30000—60 000. Kabeljau
Pfd. 4500—5000 , Kartoffeln Malta ) 2500 , Wmiß¬
traut 600—700, Wirsing 600—700, Mangold 400,
Karotten Bund 900—1200. Kohlrabi Pfd . 1200,
EiWen , grüne . 3200—3öOQ, Kopfsalat Stück 150
bis 400, Rettich 200—500 , Radieschen Bund 350
bis 400 , Spar «ol Psd . 4000, Zwiebeln 400. Kir¬
schen 1700—2500 , Erdbeeren 4500 , Heidelbeeren
SöOO, Stachelbeeren 1200, Orangen Stück 1000 bis
1800 , Zitronen 300—000, Eier , frische , 1000 bis

1300, Tafelbutter Pfd . 20 000, Schweineschmalz,
ausl ., 20000—24 500, Schweiz>erlase 12000, Rahm -
Wse 6400, Ldmburgerkäse 8000.

Badifchc Eisenbahnschuld . Am Dienst der auf
das Reich übernommenen badischen Eisenbahn -
schuld wirkeu von jetzt an neben der Swats -
schuldenverwaltung in Karlsruhe mit : Sämt -
liche Reichsbankanstalten und die baöischen Do -
mänen - und Salinenämter bei der Einlösung
von Zinsscheinen , Zahlung von Schuldbuchzin -
sen, Ausreichung neuer Zinsscheinbogen , An -
nähme von Anträgen für das Schuldbuch , sämt-
liche Reichsbankanstalten und die badischen Do -
mänen - und Salinenämter bei der Ausreichung
von Löschungsstücken für Schuldbuchforderungen
und bei der Einlösung fällig gewordener oder
ausgeloster Schuldurkuu -den.

Reifen in Deutschland . Die American Expreß
Company , die ein Netz von Niederlassungen über
die ganze Welt gespannt hat , hat neuerdings
durch ihr Londoner Haus ein Merkblatt über
Reisen nach Deutschland herausgegeben , das sich
besonders an amerikanische Touristen wendet ,
aber für alle Auslandsreisenden , die nach
Deutschland kommen wollen , Geltung hat : es
heißt da u . a . : „Ernsthafte Reisende erhalten
das Visum ohne weiteres auf allen deutschen
Konsulaten . Es wird im allgemeinen für einen
dreimonatigen Aufenthalt in Deutschland er -
teilt oder für mehrere Reisen gleich mit einer
Gültigkeit von sechs Monaten . Wenn die Aus -
weispapiere des Reisenden in Ordnung sind ,
macht ihm die deutsche Polizei keine Schwierig -
leiten . Bares Geld . Schecks u . dergl . wird man
bei der Einreise an der Grenze am besten vor -
weisen und erhält darüber eine Bestätigung , die
berechtigt , denselben Betrag wieder ans Deutsch-
laud auszuführen . Alle in Deutschland gekauf-
ten Waren müssen bei der Ausreife den Grenz -
zollbehörden vorgelegt werden , da auf einzelne
Warengattungen Ausfuhrzölle gelegt sind. Es
empfiehlt sich , dazu die Rechnungen vorzulegen ,
die man beim Einkauf der Waren erhalten hat .
Die Ausfuhr von Lederwaren ist grundsätzlich
verboten . Die Dienststellen der „Reichszentrale
für Deutsche Verkehrswerbung " nehmen Kla -
gen und Beschwerden der Reisenden entgegen
und leiten sie an die zuständige Stelle , die alles
Nötige veranlaßt .

Das Wöchnerinnenheim des Badischen Frauen -
Vereins in Karlsruhe , das 1892 als Meine Gvbär-
«Meiilun « vom .LZerein Mir ErfjaTtwtig eines
MBchnerinnemasyls für bedürftige Frauen " ae-
gründet worden ist, konnte 192S auf eine WjÄ>-
rige reichgesegnete Tätigkeit zuviickWcken. Bis
Siwit Jahr « 1922 oimschlieHlich sind mehr als
17 000 Frauen aller Stände hier entbunden wor -
den , so daß die Anstatt unter ihrer seit einem
Mvnschenalter bewahrten , trefflichen Leitung
nicht nur in Karlsruhe , sondern im ganzen Lande ,
ja über die badischen Grenzen hinaus sich mit
Recht des besten Auisehens erfreut .

Jugendherberge auf der Zuflucht. Durch die
unermüdliche Arbeit deS Vorsitzenden des Tou -
risteuverems „Die Naturfreunde " in Ettlingen ,
ist es gelungen , auf der Zuflucht eine Jugend -
Herberge mit 20 Betten einzurichten . Ebenso ist
seit einiger Zeit eine Jugendherberge auf dem
Wiedenfelsen eingerichtet . Näheres ist aus dem
badischen Jugeudherbergeverzeichuis 1923 zu er -
sehen , das durch die Verkehrsvereine bezogen
werden kann.

Warnung . Agenten deS Zeutralverbaudes der
deutschen Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
blieben ?» bereisen zurzeit Baden und entfalten
unter dem Namen der Gewinnung „fördernder
Mitglieder " des Zentralverbandes eine rege
Sammeltätigkeit . Eine größere Anzahl badischer
Firmen hat bereits nennenswerte Beträge als
freiwilligen Jahresbeitrag unter der Annahme
gezeichnet, daß diese zum Zweck der Kriegsbe -
schädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge
Verwendung sinden . Dies ist jedoch nicht der
Fall . — Die gesammelten Gelder werden , nach
Abzug einer Provision für die Werber , nach
Berlin eingesandt , wo die Gelder lediglich für
Verwaltungszwecke des Zentralverbandes ver -
wendet werden . Eine Unterstützung der Kriegs -
beschädigten und Hinterbliebenen erfolgt nicht
aus den gesammelten Geldern . Es sei wieder
darauf hingewiesen , daß die Sammeltätigkeit des
Zentralverbandes und die Werbung „fördernder
Mitglieder " in Baden durch den Erlaß des Bad .
Arbeitsministeriums vom 27. September 1920
Nr . 34142 untersagt ist und die badischen Aemter
angewiesen sind , Agenten des Zentralverbandes ,
die trotz des Verbotes werben , in Baden fest-
zunehmen und zu bestrafen . Die Kreise , die ge-
willt sind , bedürftige Kriegsbeschädigte und Hin -
terbliebene zu unterstützen , führen am zweck-
mäßigsten ihre Spende an den Bad . Heimatdank
in Karlsruhe , Kriegstr . 5 , ab , wo die Gewähr
gegeben ist , daß die Beträge im Sinne der Sven -
der an bedürftige Kriegsbeschädigte und Hin -
terbliebene verteilt werden .

In Brand geriet in der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch vermutlich infolge Brandstiftung
ein Ziegeustall in der Rankestraße . Durch das
Bellen eines Hundes wurde der Eigentümer
auf das Feuer aufmerksam gemacht. Es gelang
ihm mit Hilfe von Hausbewohnern , den Brand
zu löschen .

Unfall . Ein Schlosser von hier wollte am
Dienstag nachmittag in einem Maschinenhaus
der Weststadt an einem großen Dampfrohr eine
Dichtung auswechseln . Dabei entwich der noch
im Rohr befindliche Dampf , so daß der Schlosser
am ganzen Körper lebensgefährliche Brand -
wunden erlitt . Er fand Aufnahme im Städt .
Krankenhaus .

Verdächtiger Besitz. Ein in Pforzheim woh-
nender Händler wurde festgenommen , als er iu
eiuer Wirtschaft der Altstadt 10 Paar nasse
Strümpfe und ein Herrenhemd , über deren
rechtmäßigen Besitz er sich nicht ausweisen
konnte , zum Kaufe anbot .

Die Wncherpolizei brachte einen Drogisten von
hier zur Anzeige , weil er für Hühneraugen -
Pflaster 2500 Ji verlangte , für das ein Preis
von 600 .Ä angemessen gewesen wäre , ferner zwei
weitere Ladeninhaber wegen übermäßiger
Preissteigerung und einen Beamten wegen uu -
erlaubten Handels mit Fahrrädern .

Festgenommen wurden : 4 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmuugeu , ein
Monteur von Ettlingen , der von der Staats -
anwaltschaft hier wegen Unterschlagung gesucht
wurde , und der sich unter falschem Namen um -
hertrieb , ein Metzger aus Heuburg wegen Fahr -
raddiebstahls , eine Dienstmagd aus Rottenburg ,
ein Taglöhner aus Daxlanden , ein Arbeiter
aus Freckenfeld , ein Schlosser aus Daxlaudeu ,
sämtliche wegen Diebstahls , eine Dienstmagd von
hier , die ihrer Herrschaft Wäsche im Werte von
Wi Millionen entwendete , ein Kaufmann aus
Straßburg , ein Generalagent von Philippsburg
wegen Betrugs , ein Mechaniker von hier wegen
Sittlichkcitsverbrechens , ein Portier aus Unter -
brechtal wegen Sittlichkeitsverbrechens , 12 Per -
fönen wegen Kohlendiebstählen und eine Kell¬
nerin aus Straßburg wegen Unterschlagung .

Mitteilungen des Bai ». Landeslhealers.
Die Neueinstudierung des »weiten TcilS von Shake¬

speares ' historischem Schauspiel „König Heinrich
der Vierte "

, die morgen zum erstenmal in Szene
gebt, erfährt infolge Erkrankung des Frl . Geifeler und
der Herren Bürkner und Höcker eine teilweise Um¬
änderung der ursprünglichen Rollenbesetzung , die unter
den obwaltenden Umständen nur unter Hinzuziehung
von Mitgliedern der Over uub des Herrn Hans Blum
durchgeführt werden konnte . ES wirken nunmehr in
den sührenden und wichtigeren Rollen die Damen Clc-
ment , Frauendorfer , Möller , die auch die Figur des
„Gerüchts " mit übernimmt , Noorman , Bornhagen und
Plön und die Herren Baumbach , Dahlen , Endlein , Fitz,
Gemmecke , Hanckc , Herz, Kienfcherf. Litfch . Müller ,
Paichen . von der Trenck-Ulrici und Warth mit . — Die
Spielleitung hat der Intendant . — Die Vorstellung
beginnt .um halb sieben Uhr .

Chronik der Vereine.
Bunter Abend deS K .F .B . Einen genubreichen

Abend bereitete am vergangenen Sonntag der K .F .V.
seinen überaus zahlreich erschienenen Mitgliedern nnd
Freunden . In liebenswürdiger Weise trugen verschie -
dene bestbekannte Kräfte zum Gelingen des Abends
bei. Operettentenor I . Steiner aus Wien brachte
mit guter Stimme einige gemütliche Weaner Lieder
und Schlager aus den neuesten Operetten zu Gehör
und erntete damit Beifall , wie das treffliche Doppel -
auartett des Gesangvereins Coneordia , das mehrere
deutsche Lieder erschallen lieh . Eine noch jugendliche
Künstlerin , Frl . E b e r l e . erregte durch ihre mit Gra -
zie ausgeführten TSn,e und durch einen frischen Bor -
trag den verdienten Beifall aller Anwesenden . Den
humoristischen Teil des Programms bestritt der hier
als Bauchredner allseits beliebte Photogravh Buna .
Dem allseits geäußerten Wunsch«, einen derartigen
Abend bald wieder zu veranstalte « , wird der Vorstand
entsprechen.

Der Büraervereiu der Oststadt e . B . unternahm am
Sonntag . 10. Juni , einen Herrenansflug , der in allen
Teilen einen schönen Verlauf nahm . Eine stattliche
Zahl Oftstadtbüraer traf sich morgens %7 Uhr am
Hauvtbahuhof und fuhr mit dem Aug MO Uhr nach
Achern. Bei herrlichem Wetter wurde die Wanderung
über Sasbachwalden , Kappelrodeck nach Waldulm an -
getreten , wo man gegen 1 Uhr mittags eintraf . Im
„ Rebstock " daselbst verging in stimmungsvoller Unter -
Haltung bei Klaviervorträgen und allgemeinem Gesang
die Zeit sehr rasch . Den Teilnehmern wird dieser schöne
Ausflug lange in Erinnerung bleibe».

Veranstaltungen.
Johaunisfeier Im Stadtgarteu . Samstag abend von

8 bis 11 Uhr findet im Stadtgarten wie alljährlich zu
Sommerbeginn eine Johannisseier statt . Mit dieser
verbunden ist ein grobes Feuerwerk . Am Schluß wird
das Johanisfeuer aus einem Floh im See abgebrannt :
die Seeufer und Gartenanlagen werden bengalisch be-
leuchtet. Den musikalischen Teil der Feier bestreitet
die Harmoniekapelle mit einenr ausgezeichneten Pro -
gramm . Bei schlechtem Wetter wird die Veranstaltung
auf Sonntag , 24. d . M ., verschoben. Sollte auch an
diesem Tage die Witterung ungünstig sein, so findet
die Feier am Mittwoch , dem 27., statt.

Stiidt . KonzerthauS . Man schreibt uns : Wie bereits
mitgeteilt , beginnt die zweite Sommerspielzeit unter
Leitung von Direktor Adalbert S t e f f t e r vom Neuen
Operettentheater in Bonn mit den Operettengastspielen
bereits Samstag , den 80. d. Di. Die verpflichteten Mit -
glieder sind zum größten Teile eingetroffen , so daß die
vorhereitnden Proben ihren Anfang nehmen . Als Gäste
sind Grete S e d l i tz vom Lefsingtheater Berlin sowie
die hier bestens bekannte Sängerin Lotte Lange -
Bake gewonnen und steht die Direktion auch noch
mit andern Gästen in Unterhandlung .

Karlsruher Bläservereiuiauug . Ein Kammermusik -
abend seltener Art wird Donnerstag , den 28. Juni ,
abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal stattfinden . Die
Bläfervereinigung für Kammermusik unseres Landes -
theater -Orchesters , die Herren K. Spittel (Flöte ) ,
P . Kämpfe lOboe ) , A . Spranger (Klarinette ) , G . Giersch¬

ner (Horn ) und O . Wenk lFagottl . unter Mitwirkung
der Kammermusiker A. Weiß (Englischhorn ) , W. Kraft
(BasietthornI , H. Hofmann lSaxoph,n > und A . Schi-
mek (Harfe ) werden ein Werk zur Erstaufführung brin -
gen, das weite Kreise unserer Musikfreunde interefsie-
ren dürfte : Der Spaziergang . Tondichtung in 5 Skiz-
zen für 8 Blasinstrumente uui Harse von Gustav
Bumcke, einem in Berlin lebenden neuzeitlichen Kom-
ponisten. Wetter wirken mit : Pianist Heinz Gottwald
Farnowski und die Sopranistin Dorothee Kühl -
maun - Wendorff aus Berlin . Vorverkauf tn der
Musikalienhandlung Kurt Neufeldt .

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 10 . Juni : Julie Stoltz , alt SS Jahre ,

Ehefrau des Seilermeisters Wilh . Stoltz : Erich, alt
2 Monate 22 Tage , Vater Hans Hildenbeutel ,
Kraftwagenführer : Arnold Zimmermann , Privat -
lehrer , ledig, alt 76 Jahre . — 20. Jnnt : Adalbert
Gassner , Taglöhner , Witwer , alt 08 Jahre ? Karl
Kempf , Arbeiter , Ehemann , alt 50 Jahre : Christian ,
alt 1 Jahr 4 Monate 8 Tage , Vater Christian Kam -
nietet , Maschinenarbeiter : Maria Haag , alt 64
Jahre . Witwe des Stadttaglöhners Reinhard Haag :
Liselotte, alt 8 Monate 11 Tage , Vater Karl Frey .
Schreiner : Hermine Ivos , alt 75 Jahre , Witwe des
Präsidenten Aug. JooS .

Sportspiel
Fußball .

F .C. Nürnberg gegen S .F .B . Zur Eröffnung der
neuhergerichteten Platzanlage und gleichzeitig zum Ab-
fchlutz der Spielzeit 1922 23 hat sich der K .F .V . die erste
Elf des zweimaligen Deutschen Meisters F .C. Nürn -
berg auf den 1. Juli verpflichtet. Wie wir hören , wird
der K .F .V . in völlig neuer und verstärkter Ausstellung
dem Meister gegenübertreten . Der Vorverkauf , den
die Spotthäufer Freundlich und Bener sowie die Firma
E . Feitzkohl übernommen haben , hat schon rege ein-
gesetzt .

S ».- und Sp .B . Elberfeld — F .C. Phönix . Nach
längerer Pause , nach einer ganzen Serie ausivärttger
Spiele , veranstaltet der F . C . Phönix am kommenden
Samstag , abends 6 Uhr auf dem Sportplatz im Fa >
fanengarten ein Wettspiel seiner 1. Mannschaft gegen
den eingangs genannten Gegner . Sp .» und Sp .B .
Elberfeld konnte in den Meiftcrschaftskämpfeu feines
Bezirks deu zweiten Platz belegen und Phönix wird
mit stärkster Mannschaft antreten , um gegen den spiel-
starken Gegner ehrenvoll zu bestehen, zumal dies vor -
auSsichtlich das letzte Spiel ist , das Phönix im Fasanen -
garten austrägt . Die neue , .großzügige Platzanlage im
Wildpark geht nun ihrer Vollendung entgegen und
wird iu nicht zu langer Frist eingeweiht werden .

Wohltätinkeitospicl . Am kommenden Sonntag 2 Uhr
tragen aus dem Hochschulsportplatz im Fasauengarten
die Provagandamannschast des F . C . Nordstern Nint -
heim nnd die des F .C. Baden ein Wohltätigkeitsspiel
ans zugunsten eines kürzlich verunglückten Spielers des
F .C. Nordstern . Der gute Zweck des Spiels sollte durch
zahlreichen Besuch gefördert werden.

Leichtathletik .
Erfolge des F . C. Phönix . Bei den Jugend -

we Mampfen der F . G . •Ix'iföeJfcewr konnte die
LeichtaWetikabte i lun .g des F . C. Phönix , die
schon durch ihren Sieg in der 10 X 150 Meter
Stadtstaffel bekannt ist, aufs neue keinen, daß in
ihrem Berein guter Nachwuchs vorhanden ist.
Die Olympische Staffel ,viuvde in der Besetzung
Gaffert , Suhr , Jahraus , Dietz aeaen 15 Kon -
kurrenten um .Handbreite vor T .B . Mannheim
<Mvonn «n , während in den Einzeliwettkämpfen
Suhr trotz unglücklichen Starts den smeiden Sieg
errawg tSei 100 Meter ) .

Vom Wetter
Wetternachrichtcndienst der Badischen Landes-

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 21 . Jnni 1823.

Das von Frankreich nach Polen reichende
Regengebiet ist abgezogen ? es hat gestern in
Baden noch strichweise Regen gebracht . Bei teil -
weise klarer Nacht sind die Temperaturen im
Hochschwarzwald und auf der Baar bis nahe an
den Gefrierpunkt gesunken . Der Einfluß eines
großen , vom SO . Längengrad bis Mitteleuropa
sich erstreckenden Hochdruckgebietes nimmt jetzt
rasch zu. Die Niederschläge haben bei zeitweise
aufheiterndem Himmel nachgelassen.

Wetteranssichten für Freitag , den SS . Jnni :
Zeitweise heiter , trocken, zunehmende Erwär -
mnng .

Rdein - Btaskerttiinde morgens G Ubr
21 . Juni
Schusterinsel» «dl . . . .Mar »« . . .

Atannheim

2,52 m
8,60 m
5,86 m

4,40 m
mittag « 12 Ubr

abends 6 Uhr

20. Juui
2,54 m
8,60 m
5,81 m
5,88 m
5,84 m
4,86 m

Aus Bädern und Kurorken .
Herrenalb . Die Fremdenzahl betrug bis zum

14. Juni 19-28 : 1860.

Tagesanzsiger ,
Freitag , de» SS . Jnui 1928 .

Bad . LandeStheatex : . Alba ", abends Vil Bis
10 Uhr.

Welt - Kino : Neues Programm .
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Letzte festgestellte Kurse
im FreiverRehr .

(Eigener Druhtbericht .)
Frankfurt , den 21 . Juni (abends .)

Es kosten :
Brüssel 1 Fr . 7500 .— (früh. 0.80 M .)
Amsterdam lGld .56000 .— ( „ 1 .70 „ )
London IPfd .St .ööOOOO.— ( „ 20.— „ )
Paris 1 Fr . 9100 .— ( „ 0 .80 „ )
Zürich 1 Fr . 26000 .— ( „ 0 .80 „ )
Italien 1 Lire 6500 .— ( „ 0 .80 „ )
NewyorklDolIarl43000 . — ( „ 4.20 „ )

Tendenz : fester .

Mit dem Norddeutschen Lloyd
nach Amerika.

ES ist tragisch , daß das deutsche Volk wegen
seiner ArbeitSsreudtgkeit und seinem Fleiß von
anderen Völlern angefeindet nrird , die darin
eine Bedrohung ihrer Macht und damit ihrer
Existenz sehen. Die englische Psyche ist geneigt ,
andere arbeitswillige Elemente für imperialisti -
sche Zwecke nutzbar zu machen. Der Franzose
aalt schon im Frieden als der klassische Rentner ,
der na cheiner bestimmten Zeit der Arbeit Valet
sagte , und sich damit begnügte , in Frieden seinen
Kohl zu banen . Vom Deutschen konnte man
immer sehen, daß n die Arbeitsucht und Genug -
tuung in ihr findet . Nicht zuletzt erkennt man
darin einen Grund für den Krieg , weil die Völ -
ker die ungebrochene Kraft des deutschen Volkes
fürchteten . Es hat nicht lange ged/inert , und das
deutsche Volk hat nach dem schweren Krieg seine
alte ArbeitSwilligkeit wieder gefunden . Aller -
ding ? ist mit dieser freudigen Betätigung auch
der Wunsch und die Sehnsucht verbunden , die
Lebenshaltung des Einzelnen zu verbessern . Das
ist auch darin zu erkennen , daß Vorträge , wie
der jüngste in den Bad . Lichtspielen über eine
Dampferfahrt mit dem Nordd . Lloyd nach Ame-
rika , einen so ungeheuerlich starken Besuch auf -
zuweisen haben . Die tatendur ^ ige Jugend war
es in erster Linie , die dem Abend das Gepräge
gab . Man darf annehmen , daß in der Schar
des Jungvolkes der stille Wunsch treibend war ,
in der gewaltigen Werkstätte der Schiffsindustrie
sich zu betätigen oder auf eniem der großen
Dampfer als Mariner wirken zu können .

Die Bilder , die Obertngenienr Dreyer aus
Hannover entwarf , waren auch verlockend genug ,
diese keime,lden Sehnsüchte zu nähren . Sehr
rasch fand der Redner in Ton und Vortag den
Kontakt mit dem Publikum , bei dem er schon
wegen seines Vortrages „Die Macht der Flam -
me" eine gewisse Popularität genießt . In amü -
santem Plauderton , doch mit dem erforderlichen
Ernst der volkswirtschaftlichen Bedeutung des
Schiffsverkehrs und des Schiffsbaues gegenüber -
tretend , ließ der Redner das Entstehen eines
Ozeanriesen vor dem Auge lebendig werden , un -
terstützt durch eine Reihe von Lichtbildern und
Filmstreifen , die das ungeteilte Interesse der
großen Zuhörerschaft fand . Man sah die Kiel -
legung , das Anbringen der Spanten , den Einbau
der Sicherehi ?>?vorrichtungen und das abschlie-
ßende Stadium des Rohbaues , den jeweils mit
großer Spannung erwarteten Stapellauf . Hängt
doch von diesem ab , ob die theoretischen Verech-
Hungen der Schifssbauingenieure ihre praktische
Bestätigung finden . Sodann wurde die Innen -
einrichtung gezeigt , die in Wahrheit das Wort
vom schwimmenden Hotel rechtfertigt . Zwar
müssen wir uns heute im Luxus und in der
Schnelligkeit Beschränkung auferlegen , da jeder
Tag ungeheure Mengen von Kohlen verschlingt .
Immerhin ist die Bequemlichkeit und die Aus -
stattung der Dampfer vorbildlich . Die wirt -
schaftliche Bedeutung des Schiffsbaues , und das

ist wesentlich zu wissen, besteht darin , daß nicht
nur die Werftplätze von ihm Nutzen haben , fon-
dern daß das gesamte Volk unmittelbar oder
mittelbar von einer blühenden Schiffsindustrie
Vorteil genießt . Was der Redner sagte, wirkte
vor allem durch die Kraft der Anschaulichkeit
und der Ueberzeugnng , daß „Schiffebauen not -
wendig ist , das Leben aber nicht notivendig ".
Er verstand es , alle Dinge , die für den nautischen
Verkehr erfordert ?

'
.'sind , wie Seekarten , Lencht -

sener , Feuerschiffe , Vojenmarkierung , Mienen -
sucherdienst , drahtlose Telegraphie usw. in das
Bereich allgemeinen Verständnisses zu rücken,
und so eine lebendige Anteilnahme zu erreichen .
WaS er sagte , war ohne Zweifel geeignet , die
Notwendigkeit einer Handelsflotte klar zu legen
uni > die Kräfte zu mobilisieren , die einmal in
der Richtung dieser politischen Betätigung an -
gewendet werden können . Die Bad . Lichtspiele
haben sich mit den Vorträgen ein hohes Ver -
dienst erworben , das sie erfreulicherweise dnrch
starken Besuch belohnt sahen . Möchten die Aus -
sührungen des Redners dazu beitragen , daß das
Wort „Navigare necesse est" auch bei uns wie -
der ein Allgen . !ngnt wird in dem Sinne , daß
ein handeltreibendes Volk imstande ist, für die
Staatserhaltung die materiellen und ideellen
Kräfte aufzubringen . —bU

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse.

Devisen and Eifekten weiter nachgebend .
w . Frankfurt a . M . , 21 . Juni .

Die Geschäftstätigkeit am Devisenmarkt
zeigte heute noch weniger Umsätze als gestern .
Nach Erledigung der ersten Kaufaufträge , die bei
erhöhten Kursen ausgeführt wurden , trat wieder
eine A b s c hw ä c h u n g hervor .

Der Dollar trat mit 131 000 in den Verkehr .
Im weiteren Verlaufe wurden folgende Preise ge¬
nannt : 132 000 , 128 000 , 124 000 , 126 000 , an der
Börse mit 127 000. Auszahlung London gleichfalls
schwankend .

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
schien sich die rückläufige Bewegung
verschiedentlich fortzusetzen . Bei größerer
Zurückhaltung stellten sich ausländische Renten im
Einklang mit dem Devisenmarkt schwankend . Das
Geschäft hielt sich nach wie vor in äußerst engen
Grenzen , so daß Preisangaben nur in einzelnen
Fällen gemacht werden können . Die genannten
Kurse lauten : Zuckerfabrik Frankenthal 70 000
Geld , Badische Anilin 185—190 000, Licht u . Kraft
130000 , Höchster 135— 140 000. Rütgerswerke
110 000 , Schutzgebietsanleihe 20—21 000.

Von unnotierten Werten fanden Sche -
bera zu besseren Kursen Aufnahme 100 000 , Ufa
63—66 000 , Api 140- 150 000 , Becker - Stahl 145 bis
150 000 Becker -Kohle 140 000 , Brown -Boveri 41 000,
Emelka 27—28 000 , Hansa -Lloyd 35—37 000 , Gro -
wag 7800 Inkl .

Berliner Börse.
w . Berlin , 21 . Juni .

Die Ungewißheit wegen der Maßnahmen
zur Stützung der Währung wirkte auf das
Geschäft am Devisenmarkt lähmend . Bei allge¬
meiner Zurückhaltung fanden nur wenige Umsätze
statt . Die Tendenz war im allgemeinen ziemlich
fest . Der Dollar schwankte zwischen 125 000
und 130 000. Der amtliche Kurs stellte sich auf
127 000 . Am Eff ektenmarkt herrschte eine
feste Stimmung , ohne daß sich eine besondere
Unternehmungslust zeigte .

Industrien / Handel / Verkehr .
Bauken.

Wieder ein amerikanischer Bankkrach . Die
Firma Zimmer i» a nn & Forshey in Neuyork ,
die an der Effektenbörse eine führende Stellung
einnahm , hat ihre Zahlungen eingestellt .
Die Firma hat in ausländischen Valuten , besonders
in deutscher Mark , gehandelt . Die Aktiva be¬
tragen 9 Millionen , die Passiva 7,5 Millionen .

Industrien.
Herrenmühle vorm . C. Genz A .-G . , Heidelberg .

Nach dem Bericht für 1922/23 war die Beschäfti¬
gung von Seiten der Reichsgetreidestelle geringer
als i . V . Das Geschäft von Mühlenfabrikaten aus
freiem Getreide war befriedigend . Das Kapital
wurde von 3 auf 18 Mill . gebracht ; das Agio mit
M . 111 .42 (1 ) Mill , floß in die Reserve . Nach Rück¬
stellung von M . 40 Mill . für Werkerhaltung u. nach
M . 1 .25 (0 .30) Mill . Abschreibungen , wird ein Rein¬
gewinn von M . 49.44 ( 1 .9) Mill . ausgewiesen , woraus
100 (30 ) Prozent Dividende verteilt und Mark
10. 12 Mill . vorgetragen werden sollen . Aus der
Bilanz (in Mill . Mark ) : Kreditoren 341 .99 (6 .06) ,
Tratten 276 . 14 (0 .87) gegen Debitoren 333 .20 (4.66) ,
Waren 498 .57 (7 .64). Die G . -V. (27. Juni ) soll auch
über die Unterversicherung Beschluß fassen .

Die Elektrische Kraitversorgungs A .-G . Mann¬
heim schließt bei einem Bruttoerträgnis von
M . 5.87 (. V . 2.51 ) Mill . mit einem Reingewinn von
M . 4162 (i . V . 3548) ab , die lt . G .-V. -Beschluß vor¬
getragen werden . Die Gesellschaft führte im Be¬
richsjahr umfangreiche Arbeiten für die Gewerk¬
schaft Gustav in Dettingen aus , ferner für die Stadt
Spremberg die Erweiterung der Hochspannungs¬
anlagen . Der maschinelle Teil der Staustufe in
Mainaschaff ist in Betrieb genommen . Verhand¬
lungen mit den Schweizer Gläubigern wegen der
bestehenden kleinen Frankenverpflichtung führten
zur Gründung einer neuen Gesellschaft , an der die
Elektrische Kraftversorgungs A . -G . mit 50 Prozent
beteiligt ist , und welche die Anlagen der Gesell¬
schaft in Mainaschaff und Spremberg käuflich er¬
wirbt .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 21 . Juni . Elektrolyt¬

kupfer 43 640 , Originalhüttenrohzink 17 898.93, Raf¬
finadekupfer 38 500 , 39 500 , Originalhüttenweichblei
14 250 , 15 250 , Originalhüttenrohzink 16 500 , 17 500,
Remelted -Plattenzink 13 000 , 14 000 , Original -
hüttenaluminium 70 000 , Banka -Zinn 116 000,
118 000 , Hüttenzinn 113 000 , 115 000 , Reinnickel
70 000 , 71 000 , Antimon -Regulus 14 000 , 15 000,
Silber - Barren 2 450 000 , 2 500 000.

Hamburger Metallmarkt . 21 . Juni . Silber ca .
900 fein , prompt 2800 , 2725 , per Juni 2800 , 2725,
per Juli 2850 , 2775 , per August 2950 , 2900 ; Zink -
Hütten 18 000 , 17 500 , per Juni 18 000 , 17 500 , per
Juli 18 000 , 17 500 , per August 20 000 , 19 600 ;
Weiehblei ab Lager 15 400 , 14 400 , ab Hütte 15 300,
14 800 , raffiniert 14 500 , 13 600 ; Banka -Zinn 126 000,
121 000 , per Juni 126 000 , 121 000 , per Juli 128 000,
123 0Ö0 , per August 147 000 , 142 000 ; Kupfer , greif¬
bar 45 000 , 40 000 , raffiniert 41000 , 37 000 ; Gold
85 000 , 81 000 ; Platin 410 000 , 390 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 21 . Juni . Kupfer
63.50, 65.50, Rotguß 46.50, 48.50 , Messing , leicht
33 , 34.75, Messingspäne 33 , 34.75 , Messingguß 34,
36 , Blei 18 .50, 19 .50, Zink 19, 20 .50.

K . Vom Mannheimer Chemikalienmarkte . Bei
der raschen Steigerung der ausländischen Zahlungs¬
mittel sind auch die Preise für Chemikalien weiter
gestiegen , doch ist damit keine Belebung des Ge¬
schäftsverkehrs eingetreten , da die Eigner bei der
Unsicherheit über die weitere Entwicklung des
Devisenmarktes sich Zurückhaltung im Verkauf
auferlegen . Andererseits halten aber auch die
Käufer mit Anschaffungen zurück , in der Erwar¬
tung , daß die Preise wieder zurückgehen werden .
Man notierte am 20 . d . Mts . für Ammon . -Alaun¬
kristallmehl , etwas abfallende Ware , inkl . Sack¬
packung , 1500 M . , Bittersalz , Ia krist . , handels¬
übliche Ware , lose verladen , ab mitteldeutschem
Werk 240 M . , Brockenschwefel , Ia , inkl . Sack¬
packung , unter übl . Vorbehalt , 4900 M . , Chlorcal -
cium , geschmolzen , 70/75 Prozent , inkl . Trommel¬
packung , etwa 300 kg , 800 M„ Chlorkalium , 50/52
Prozent , inkl . Sackpackung , übl . Vorbehalte ,
900 M . , Chromalaun krist . , handelsübliche Ware ,
exkl . Verpackung , 12 000 M . , Eisenvitriol , krist . ,
westf . Ware , inkl . Sackpackung , übl . Vorbehalte ,
500 M . , Formaldehyd , 30 Proz . Gew . , exkl . Korb¬
flaschen , 16 750 M . , desgl . 40 Prozent Vol . , exkl .
Korbflaschen , 23 500 M . , Glycerin , dopp . dest .,
28° Be . , DAB 5 , exkl . Korbflaschen , 50 250 M .,
Harz , amerik . „H"

, 14 Prozent -Taravergütung , inkl .
Original -Faßpackung , 10 500 M . , Kalialaunkristall¬

mehl , Ia eisenfrei , inkl . Sackpackung , 3200 M .,
Kupfervitriol , groß krist . , 96/99 Prozent , inkl . Faß¬
packung , 16 000 M„ Leinölfirniß , Ia , inkL Holzbar¬
rel , 36 900 M . , Leinöl , Ia , roh , inkl . Holzbarrel
36 400 M ., Paraffin , weiß in Tafeln , 50/52° Ca . , inkL
Sackpackung , 14 000 M . , Salmiakgeist , techn .
wasserhell , 0,910 spez . Gew . , exkl . Verpackung ,
5000 M . , Weinsteinsäure , pulv . , bleifrei , für Genuß -
zwecke , inkl . Faßpackung , 124 000 M . , alles per
Kilo , wenn nichts anderes vermerkt , ab Lager oder
Nähe Mannheim .

Devisennotierungen :
\v . Frankfurt, 20, Juni.

Krüssel . . .
Holland . .
J.ondüu . . .
Paris . . .
Schweiz . ,
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Danemark .
Norwegen .
Schweden
Heleingfors
Newyork . ,
Wien (altes ;
Dtsch . Oest
Budapest . .
Prag
Sofia
Agram . . .

20. Juni .
Geld

6882 75
50234 . -

5810-13.75
7950 05

2294250
18653 25
5725 .65

22942
*
50

21147 . -
33117 -

3391.75
126183 .75

178-30
1496 -
3825.40

Brief
691725

50526 . -
583956 .25
798995

23057 .50
18746 .75
575435

2305/50
21253 . —
33283 . -

3303 25
126816 .25

17970" 04 .—
144.60

21. Juni .
Geld

6758 .05
50124 .35

093512 .50
8054 .80

23241 -75
19102 .10
5870-30

Brlof
„ 6791 -95
50175 65

596487 50
809520

23358 .25
19197 .W
589970

23092 -10
21196 .85
33915 . -

3503-70
129675 .-

23207 .90
W ?

3521 .30
130325.-

185150 186 4̂5
zW '- 1404 . -

3910 . -
1486 .

' - 1494 !-

w. Berlin , 20 , Juni .

Amsterdam
BrUwsel . . .
Christian !»
Kopenhag .
Stockholm .
Heising fors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . , .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .Tue-oslavieii

1596 . —
43890 . -
59850 . -
12718. —

1421. —

1604.
44110. -
60150-
12782. -

1429 . -

A . Juni .

182 .54
3835. -
1596 . -

1695-50
45386 . -
6034750
13216.50

1466—

Brief
49874 .50
6792 . -

21253—
22857 —' WZ-

5814 .50
686483 .—
127318 —
7945 —

22857—
18897 .50

183 .76
3855—
170450
1704—

45614—
61152 .50
13281 .50
1474—

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 8t Co. Karlsruhe .

Holland . . ,
Schweiz . . ,
Pari »
Belgien . . .
London . . ,
Newyork . .Italien . . ,

a ) vorbOrslich
47540 - 52600
21750 - 2410 "
" 560 — 84-71U
5530 - 6150

Tendenz :
schwankend

b) nachbörslich" 1000 - 57700
1 —26400

- 9200

5950 - 6725
Tendenz :

fest
100 Mark in Zürich : 0,40 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich t 34.75 Frka.
Engl . Pfund in Paris ; 74.— Frks.

Unnotierte Werte .
Hitgeteilt von Bacr & Elend , Karlsruhe , Kui -Frledrtehstr . 26

etrka
100Adler Kali . . . .

Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
(iermania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr
Krügershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

für das Badischeliand -
werk

Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei .
Offenbnrger -pinnerei

1500
30000
30000

Peterebgr . Int .
Rastatter Wageon

uenberi■gerRodi & Wianen
Russenbank
Sichel
Sloman
Teichgr &ber . . . .
Textll Meyer . . .
Tabak -Handels - A .-Q .
Ufa
5o/n Rad Kohienw .-Anl .
6 o/p Mannh . Kohlenw .-

Anleihe . . .
7 o/o Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . .
B°Jo Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . .
5 % Neckarwerke Gold-

Anleihe
5 °/o Preußische KaJi-

Anleihe pro 100 kg
wert -Anleihe

'
p^ ^Itr .

380000

29000
130000

130000

Beim städtisch . Wasen¬
meister . Zchlachthaits -
ftrafee 17 , befinden sich
herrenlos : 1 Svitzerba -
stard , nt „ 2 Teclel . m ., 8
Pinscher , männlich , und
weibl .. 1 Boxer weibl ., 1
Schnauzer , u>.. 2 Kor . m.
it . joeibf . Nicht innerhalb
3 Tagen u . Eigentümer
abgeholte Tiere werden
getötet bezw . versteinert .

Drei - od . Bier,immer -
tuoftnüitn

mitLadcn u . grüß . Lager¬
raum sofort oder später
zu mieten gesucht . Ange -
böte unter Nr . 6236 ins
Tagblattbüro erdeten .

öute Entfdsädiöüng
bezahle ich für kleinen
Parterreranm eoentl .
Bretterverschlag » ver-
schlief, !?. sofort mietbar .
Bermittier erdeten . An -
geböte unt Nr . 5271 ins
Tagblattbüro erbeten .

Nur tüchtiges

Alleinmädchen
gesucht auf 1. Juli sür
Haushaltvon 8 Perionen ,
Lohn 50 °lq über Tarif .
Zu erfr . im Tagblattb .

üsfetetes mäddien
nicht Io inng , für vaus »
halt und kl . Feldbau zum
15. Juli gesucht . Reife -
vergüt . Grcn,l,ahnh » s-
Wirtschaft Winters -
dorf bei Rastatt.

Mädchen od Krau sür
Oansarb . tagsüber oder
ltundenw sei . Waldst . 62-

Aelterer Herr lAbteilungs - Leiter ) sucht z. I . Juli
gut möbliertes Zimmer

in ruhigem Hause . Südwcststadt bevorzugt . An -
geböte unter Nr . 5264 ius Tagblattbüro erbeten .

Zn mietenaesncht
gegen beste Bezahlung !
ganz kleiner Stall oder äbul . Räumlichkeit . Ver -ganz
mittler erbet . Ana . unter Nr . 5268 ins Tagblattb

Hiesige Grohhandelssirnia sucht zum sofortigen
Eintritt

der in der amerik . Buchsührung sowie in sämtl .
Kontorarbeitc » bewandert sei » mub .

möglichst aus der Möbelstoss - und Tevvichbranche ,

mit guter Schulbildung aus achtbarer Familie .
Bewerber wollen Lebenslauk mit Lichtbild .

Zeugnisabschriiten , Gebaltsansvrüchen , Eintritts -
terinin unt . Nr . 525« ins Tagblattbüro einreichen .
Au > Emvfehlungen aus bekannten hiesigen Kreisen
wird besonders Wert gelegt .

Vordruckefür den behördlich
vorgeschriebenen

Preisaushang über die

TagespreiserarLebensoilttei
sind zu haben in der

BucädruM C . F . Hilller , Ritterstr . 1,2,St .

Aaenten
refp . Memkreker

in Karlsruher Bezirk kür
mehrere gutgebenoe Ge -
brauchsartikel «Sans -
Haltstosfarben , Bäckerei -
maschinen . ^ varkochherde
für Brikett - und Solz -
seuerung , Neuheit einer
Zigarettenfvitze m .gleich -
zeit . Zigarettenmafchine )
bei guter Verdienftmög -
lichkeit nefucht .

Angebote erbeten an
Aribert Bombach ,

Konstant , Bodanstr. 8.

S u Iii e bis 15 . Juli
fiir elternl . gebildetes
tviiihr . Mädchen , kath.

in guter Kamill « zur
Erlernung des Saus -
Haltes bei Familien -
anschlnn . Ana . unter
S . I» . (»014 an Rudolf
Hlosse , Stuttgart .

In unlerer Geschäfts -
stelle ist ein

Herrenhuk
liegen geblieben u . kann
daselbst abgeholt werden .
Karlsruher Tagblatt .

Häuser .
Zu verlausen sind :

tmmm , LÄ 1
in Vorort Karlsruhe ,
Haltestelle elektrilibe
Strakienbahn . bcziehb .
Grober Garten , Stal -
luiigen .

öolelreWräilk .
C£ J°

eingerichtete Zimmer ,
in zentraler Lage , auch
sür Büroräume geeign .

Mehrere
GeMSslsWuselsÄ ; --

kationSräumen .

Mehrere
ßfapeoöäufec

Lage und tadellosem
Zustand,teils beziehbar .

Adols Schneider .
Karlsruhe , Geibelstr . 1 ».

Teleson 2460.
Herrenzimmer

neu , mit Klubggrnitur
weg . Platzmangel z. verk .
Gell . Anaeb . unt . Nr . 5260
ins Tagblattbüro erb .

Milttchn , Pttentröße ,
Chüicioüglles, Diwans,
zu ermäh . Preise » z. vrks .
Tapezier Griesbaum,
Ludwig - W ilhelmf tr . 11 .

fchr - ibtiich Dipl ., mit
tubl zu verkaufen -

Dnrlach , !> ricdri » st.lg , >.

fieseres Piano
sehr gut erhalten , meist -
bietend zu verkauf . An -
geböte unter Nr . 5263 ins
Tagblattbüro erbeten .

sowie ein Kinderwagen
m

verkaufe » .
r . im Tagblattb . erkr .

Schwarzer Herd und
«» aSfterd sowie Alarm -
tassezu verk . WaldringLS
bei d . Grenadierkaserne .

Zn vert . ältere Sitz -
Zinkwanne , 1 Mess .-Bo -
gelkäsig , 2 neue Spaten ,
2 ältere Stühle lRohrj ,
1 Zimmertisch . Spraner .
Durl . Allee 29c . 4 . St . r .

Schönes , guterhaltencs
bellen - u . Samum
abzugeb . Schützenttr . 55.
^ in gebrait .lit. Fahrrad
liahrbereit » zu verkaufen .
Anzusehen zwisch . > ?1—2
Uhr : Herrenstratze 66 im
« eitenbau , 1. Stock .

Herren - Fahrrad
billig zu verkaufen :
Rüovurreritr . 34, iv . St .

Zu verkaufen 1 starker
zweiriidr .Handiedern -
cvagen . Zu ersragen im
Tagblattbüro .

Kinderwagen
zu verkaufen : Bachstr . 59.
parterre rechts .

Neues Dirndlkleid Nr .
48 sür 56 000 Ji , weißer
echter Lederhut 40 000 .A.
schiv . Ros ! haarbutl50M ^
» ei6 . Voilebluse 15000 ^
eleg . Schnürstiefel 36-37 f ,
40000 M . Herrenftr . 20,
1 Tr . rechts . Bogel .

Gebrauchte SC I S t © H 25x50
zu verlausen . Angcb . unter Nr . 5261 ins Tagblattd .

3 « verkaufen :
2 Tennisschläger

mit Spanner , Briedens -
wäre , gut erhalten .
Zu erkr . im Tagblattb .

Eine Partie Botinen -
stangen , Dachschindeln
zu verkaufen : Dutlacher -
itrabe 17 . Schratt .
Dachsparrelt nnd

Nntzhol,z
von Abbruch zu verkauf .
Karlsrnhe -Daxlanden
Mittelstras,e 27.

Ktlln & suäw
Suche aus Privathand

ein Haus
zu lausen gegen Bar -
Zahlung , gleichviel ob
Gekchättshans od . Eta -
genhaus . Angcb. unter
Nr . 5265 i . Tagblattbüro .

Suche zwiichen Bahn -
littte Hr delbg -Karls -
rnhe Osfenbnrg cin

Landhaus
oder tleinece Villa
mit Garten zu kamen.
Evtl . tausche flotlcicpcni ) .
Zigarren - Geschi' st in
?reaueuter Lage Karls -
ruhe und 4 Z .- Wohnung .

Angebote unt . Nr . 5262
ins Taablattbüro erbet .

Auf Anruf
»omme sofort !

Kaufe getrag
Kleider ,
Schuhe .

nfw .
~ Karabanoff
Zährinaerftr . 50.
Telephon 2051.

Landgut
mit Obst » und Gemüfe -
gürten , womöglich Wald ,
niod . gebaut , mit od . ohne
Einrichtung , in Psorz -
lieimer Gegend , vielleicht
auch Baden - Baden . Um -
gegcnd , von nur Privat -
Hand sofort zu kausen ge-
sucht . Vermittler und
Agenten verbeten . ® efh
Angebote evtl . mit Licht¬
bild unter Nr . 5257 ins
Tagblattbüro erbeten .

gut erhalten zu
>. . . . > kans . geincht .

Preisangebote unter vir .
5259 ins Tagblattbüro .

All Gold-
Biioer - , Statin -

Gegenstände
Gevlsse . öretlusllske

kauft zu höchstem Preis
L Theilacker , Uhrmach .
Hebelstratze 2». Tel . 5585
aegenüb . . Kassee Bauer ."

Ankauf
All - solo - , siiaet -

gWnsktlnde . WA
(§ 6lr;tf2, per Zahn

10000m unbmeht
Tel . 321

Zllademie -
,«raste W

AchkungZ
Zahle sür

Alteisen
Blei . .
Zink . .Messing
Kupfer .
Zinn

pro >ie
. 1000 J .
. 450 (1 Jt
, 5000 Jt

11000 Jl
, 100011 J .
, 40000

H. Romacker
Markgrasenstratze 25

Telephon 4S71.
Wird a . Wunsch abgeholt .

Bäder -
und

Kur - Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

Heir ak !
Arbeiter , <Witwer ) 50I .->

tm . Nebenverdienst ftn
( cur ), aus dem Landc
Nähe Karlsruhe , etwa -'
Feldbau , wünscht fW
wiederz . verheiraten nit -
alleinsteh . kath . Fräulein
oder Witwe im Alter von
40—50 Jahren .
, Angcvotc unt . Nr . 526»
ins Tagblattbüro erbet .
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